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Krönungs- und Ordenssest.
Am Sonntag den 16. Januar wurde in 

Berlin auf allerhöchsten Befehl Seiner 
Majestät des Kaisers und Königs die Feier 
des Krönungs- und Ordensfestes begangen. 
Zu dieser Feier hatten sich die in Berlin an­
wesenden Personen, denen Se. Majestät der 
Kaiser und König gestern Orden und Ehren­
zeichen zu verleihen geruht hatte, im könig­
lichen Schlosse versammelt. Dieselben empfingen 
von der General - Ordens - Kommission im 
allerhöchsten Auftrage die für sie bestimmten 
Dekorationen, worauf die neu ernannten 
Ritter und Inhaber königlicher Orden in den 
Rittersaal, die Ritter des Allgemeinen 
Ehrenzeichens aber nach der Schloßkapelle 
geführt wurden. Se. Majestät der Kaiser 
und König, welcher im Kurfürstenzimmer 
von Ihren königlichen Hoheiten den Prinzen 
und Prinzessinnen des königlichen Hauses er­
wartet wurde, begab sich von dort mit den 
Prinzen und Prinzessinnen unter dem Vor­
tritt der obersten Hof-, Oberhof- und Hof­
chargen nach dem Rittersaal, wo der Präses 
der General - Ordens-Kommission, General­
lieutenant und General ä 1a 8aits Prinz zu 
Salm - Horstmar Seine Majestät die bei 
dem diesjährigen Fest ernannten Ritter und 
Inhaber von Orden einzeln vorstellte. Ihre 
Majestät die Kaiserin und Königin nahm aus 
Gesundheitsrücksichten an der Feier nicht 
theil. Nach der Vorstellung wurden die neu 
ernannten Ritter und Inhaber nach der 
Schloßkapelle geleitet, wo inzwischen auch die 
zum Feste geladenen älteren Ritter und I n ­
haber von Orden und Ehrenzeichen sich ver­
sammelt hatten. Demnächst begaben die 
allerhöchsten und die höchsten Herrschaften 
sich im Zuge unter dem Vortritt der Hof- 
Chargen nach der Kapelle. Im  Königinnen- 
Gemach wurde Se. Majestät der Kaiser und 
König von den Damen des Luisen-Ordens 
und des Verdienst-Kreuzes erwartet, welche 
sich den Damen des Gefolges anschlössen. 
Nachdem Se. Majestät beim Eintritt in die 
Kapelle von der Geistlichkeit empfangen worden 
war und die allerhöchsten und die höchsten 
Herrschaften ihre Plätze eingenommen hatten, 
begann der Gottesdienst. Der Hof- und 
Domprediger, General - Superintendent 
Faber hielt, unter Assistenz der anderen Hof-

Zwei Welten.
Roman von O. Elster.

----------- (Nachdruck verboten.)
(33. Fortsetzung.)

»Laß gut sein, Edith/ nahm der Graf 
mit gutmüthigem Lächeln das Wort, als sie 
stockte. »Ich kenne Fred — er ist ein leicht­
sinniger Bursche, aber nicht schlecht, und da 
soll er hier zur Vernunft gebracht werden."

»Ich glaube, wenn er einige Zeit in ge­
ordneten Verhältnissen lebt . . ."

»Dann würde er sich lessern?" lachte 
der Graf. »Nun, wir wollen das beste hoffen. 
Ich habe mich ja auch gebessert," setzte er 
mit leichter Selbstironie hinzu. „Das Zeug­
niß stellst Du mir doch a u s?"

»Ich darf also Fred mit einladen?"
»Selbstverständlich!"
»Ich danke Dir, Herbert."
Sie reichte ihm die Hand und bot ihm 

die Wange zum Kuß; doch er hob ihr Kinn 
empor und küßte sie herzhaft auf den Mund. 

»Herbert . . ."
„Darf ich nicht?" fragte er bittend.
„Du bist ein großes Kind," entgegnete 

sie zärtlich und gab ihm einen leichten Schlag 
auf die Wange.

Es klopfte leise an die Thür, und ein 
Diener trat ein, dem Grafen eine Karte 
überreichend.

Sein Antlitz verfinsterte sich.
»Will der Herr zu mir?"
Herr von Platen bittet, der gnädigen 

Frau Gräfin seine Aufwartung machen zu 
dürfen."

»Führen Sie den Herrn in den Salon."
Der Diener entfernte sich.

„Willst Du Herrn von Platen empfangen ?" 
wandte sich der Graf an Edith.

und Domprediger, die Liturgie und die der 
Feier des Tages gewidmete Predigt; nach 
dem Schluß derselben und nachdem der Segen 
gesprochen war, wurde das Tedeum ange­
stimmt. Nach Beendigung des Gottesdienstes 
begaben Se. kaiserliche und königliche 
Majestät sowie Ihre königliche Hoheiten die 
Prinzen und Prinzessinnen des königlichen 
Hauses sich nach der Brandenburgischen 
Kammer und darauf zur Tafel, nachdem die 
Eingeladenen im Weißen Saal, in der 
Bilder-Gallerie und den angrenzenden Ge­
mächern bereits ihre Plätze eingenommen 
hatten. Se. Majestät der Kaiser und König 
geruhten, den Toast auf das Wohl der neuen 
und der älteren Ritter auszubringen. Ihre 
Majestät die Kaiserin Friedrich nahm an der 
kirchlichen Feier und an der Tafel theil. 
Nach Aushebung der Feier begab Seine 
Majestät der Kaiser mit den Prinzen und 
Prinzessinnen sich in den Rittersaal, wo Se. 
Majestät viele der eingeladenen Ritter und 
Inhaber rc. in gnädigster Weise auszusprechen 
geruhten.

Im  Anschluß an diesen Bericht veröffent­
licht der „Reichs- und S taats - Anzeiger" 
in einer Sonder-Ausgabe die Liste der an­
läßlich des Krönungs- und Ordensfestes er­
folgten Ordensverleihungen, aus welcher wir 
einen kleinen Auszug im lokalen Theile 
bringen.

Politische Tagesschau.
Ein von dem S t a a t s s e k r e t ä r  d e s  

I n n e r n  an die Bundesregierungen ge­
richtetes v e r t r a u l i c h e s  Ru n d s c h r e i b e n  
ist dem sozialdemokratischen „Vorwärts" von 
»unbekannter Seite" zugegangen. Graf 
Posadowsky verlangt darin Auskunft, wie 
weit in den letzten Jahren bei dem Gebrauch 
des Koalitionsrechtes seitens der Arbeiter 
Ausschreitungen vorgekommen sind, welche 
eine Verschärfung derjenigen Vorschriften er­
fordern würden, die zum Schutze der bei 
Streiks weiterarbeitenden Arbeiter bestimmt 
sind. — Das sozialdemokratische Blatt ist 
natürlich entrüstet darüber, daß streikende 
Arbeiter nicht mehr das Recht haben sollen 
ihre arbeitenden Genossen zu verhauen.

Wie dem »Hamb. Korr." aus Brüssel ge­
meldet wird, hätten Deutschland, Oesterreich

„Nein, nein — ich fühle nicht im ge­
ringsten das Bedürfniß, ihn wiederzusehen."

„Nun, so werde ich ihm sagen, daß wir 
auf seinen Besuch verzichten."

»Herbert?"
Erschreckt blickte sie zu ihm auf.
Ein Gedanke schoß ihr durch den Kopf 

und machte sie erbeben. Sie kannte die ge­
sellschaftlichen Sitten zu gut, als daß sie 
nicht verstanden hätte, welche Tragweite jene 
Worte in sich bergen konnten. Und sie wußte 
auch, wie derartige Beleidigungen erwidert 
und gesühnt wurden. Herr von Platen 
würde solche Beleidigung nicht ruhig hinge­
nommen haben — ein Duell würde die Folge 
sein — ein Duell — nein, das durfte nicht 
sein! Ih r  kaum emporgeblühtes Glück sollte 
dieser Gefahr nicht ausgesetzt werden.

»Ich werde Herrn von Platen doch 
empfangen," sagte sie rasch.

„Und was willst Du ihm sagen?"
„Daß ich — daß Marianne . . ." ver­

gebens suchte sie nach dem Ausdruck der 
Empfindungen, welche ihre Seele bewegten.

Sein Mund zeigte ein etwas überlegenes 
Lächeln.

„Ueberlaß' den Herrn nur mir, Kind," 
fuhr er fort. Mit solchen Leuten weiß ich 
schon umzugehen . . ."

»Nein, nein, Herbert, Du darfst nicht mit 
ihm sprechen. Du würdest heftig werden — 
ein Wort giebt das andere, und ein Duell 
würde die Folge sein . . ."

»Es wäre nicht das erste Mal in meinem 
Leben," erwiderte er ruhig.

»Aber ich will nicht, daß Du Dich schlägst 
— um meinetwillen schlägst . . ."

„Könnte ich einen ehrenhafteren Grund

und England die Einladung Belgiens zu 
einer Zu c k e r k o n f e r e n z  angenommen.

Der Krach im F r e i s i n n  nimmt nach 
und nach einen Umfang an, welcher ernstere 
Beachtung verdient. Waren es vorher nur 
persönliche Reibereien zwischen Herrn Richter 
und Herrn Rickert bezw. Zänkereien in den 
Blättern dieser Herren, so hat sich jetzt die 
Lage derart verschoben, daß fast alle liberalen 
Berliner Blätter und ein großer Theil der 
Provinzpresse Herrn Richter geschloffen gegen­
überstehen. Das ist für die Volkspartei um 
so bedenklicher, als auch die am weitesten 
links stehenden Parteiorgane gegen Eugen 
Richter Stellung nehmen. Die „Freisinnige 
Zeitung" nimmt diese Dinge anscheinend auf 
die leichte Achsel; ob mit Recht oder Unrecht, 
wird sich ja zeigen. Uns kann's recht sein!

In  dem am Sonnabend in P a r i s  im 
Elysee stattgehabten Ministerrathe wurde be­
schlossen, General Saussier in den Ruhestand 
zu versetzen; Saussier wird jedoch als Titu- 
larmitglied im obersten Kriegsrathe ver­
bleiben. Präsident Faure unterzeichnete die 
Ernennung des Generals Jamont zum Vize­
präsidenten des obersten Kriegsrathes, wo­
durch dem General die Funktionen eines 
Generalissimus übertragen werden. Die Er­
nennung des Generals Zurlinden zum 
Militärgouverneur von Paris ist ebenfalls 
unterzeichnet worden. — Die Regierung wird 
in der Kammersitzung am Sonnabend keine 
Besprechung der Interpellation Pontbriant 
über den Fall Dreyfus annehmen, da sie es 
für nicht angebracht hält, die Debatten vom 
Donnerstag noch einmal zu eröffnen.

In  S o f i a  fand am Sonnabend die 
Ueberführung der Leiche des Fürsten 
Alexander nach dem neuen Mausoleum statt. 
Dem feierlichen Akte wohnten Fürst Fer­
dinand, Gräfin Hartenau, Prinz Philipp 
von Koburg, sowie Vertreter des deutschen 
Kaisers und der Königin von England bei. Die 
Ansprache, welche Fürst Ferdinand bei der 
Feier der Beisetzung der Leiche des Prinzen 
Alexander von Battenberg in dem neuen 
Mausoleum an die Offiziere richtete, rief 
großen Eindruck hervor. Der Fürst feierte 
die hohen Tugenden und den militärischen 
Ruhm des Prinzen, sein Name werde ewig 
mit der Geschichte des bulgarischen Vater-

zum Duell haben, als die Vertheidigung 
Deiner und meiner Ehre?"

„Ich ertrage den Gedanken nicht . . ."
Sie legte die Hand vor die Augen, und 

es schien dem Grafen, als perle eine Thräne 
unter ihrer Hand hervor.

Er legte sanft den Arm um ihre Gestalt. 
»Willst Du mir Deine Ehre nicht anvertrauen, 
Edith?"

»Ja, ja — aber ich ertrage den Ge­
danken nicht, Dich in Gefahr zu sehen . . . 
ach Herbert, begreifst Du mich denn nicht? 
Soll ich Dir alles sagen, soll ich Dir 
demüthig gestehen, daß ich Dich . . . ver­
stehe mich doch nur, Herbert! Ich bin ja 
glücklich — glücklich — und wenn nun das 
Schreckliche geschähe . . ."

Sie blickte angstvoll, flehend zu ihm 
empor. In  seinem Herzen aber jubelte es 
auf, und fester preßte er sie an sich.

»Edith — Du liebst mich — ?"
»Ja — ja —" flüsterte sie und schlang 

ihre Arme um seinen Nacken und duldete 
seine stürmischen Liebkosungen.

„Wodurch habe ich das verdient?" fragte 
er, wie aus einem Traume erwachend, ihre 
beiden Hände ergreifend und ihr tief in die 
Augen blickend.

Durch Deine Liebe — durch Deine ein­
fache Größe, Herbert," entgegnete sie mit 
bebender Stimme, die ihre innere Bewegung 
verrieth. „In  schweigendem Stolz hast Du 
um meine Liebe geworben — nicht fordernd 
und heischend, wie es Dein Recht w a r; ich 
war abweisend, ja Herbert, ich liebte Dich 
nicht, als ich Dir meine Hand reichte — 
doch nein — ich liebte Dich schon damals, 
ich wußte es nur nicht, ich war zu stolz, 
um es mir einzugestehen, daß Du größer,

landes verwoben sein. Fürst Ferdinand kenn­
zeichnete mit erhobener Stimme die Ab­
dankung des Prinzen als die furchtbarste und 
bitterste Lektion, welche die unerfahrene 
Nation erfahren mußte, und schloß mit dem 
Rufe: »Sein Andenken möge unvergeßlich 
bleiben!'

In  Paris ist am Donnerstag der Austausch 
der Ratifikations-Urkunden zum Togo-A b- 
ko mmen auf dem Ministerium des Aeußeren 
erfolgt. Bei dieser Gelegenheit wurde dem 
deutschen Botschafter Grafen zu Münster das 
Großkreuz der Ehrenlegion, dem Unterstaats­
sekretär im Auswärtigen Amte Freiherrn 
von Richthofen, sowie dem früheren Botschafts­
rath in Paris, jetzigen Generalkonsul in 
Kairo, von Müller, das Kommandeurkreuz 
verliehen, während die übrigen deutschen 
Delegirten zur Togo-Konferenz das Osfiziers- 
bezw. Ritterkreuz der Ehrenlegion erhalten 
haben.

Nach einer Privatmeldung aus Madrid 
ist der Militärkommandant von Santiago 
auf Ku b a ,  Vegas, von den Aufständischen 
unter dem Vorwande, mit ihm unterhandeln 
zu wollen, in einen Hinterhalt gelockt und 
getödtet worden.

Deutsches Reich.
Berlin, 15. Januar 1898.

— Gestern Vormittag arbeitete, wie aus 
dem Neuen Palais gemeldet wird, Seine 
Majestät der Kaiser allein und unternahm 
darauf mit Ihrer Majestät der Kaiserin 
einen gemeinsamen Spaziergang. Nach der 
Frühstückstafel, zu welcher Einladungen nicht 
ergangen waren, ist Se. Majestät spazieren 
geritten. Zur Abendtafel war Se. Durch­
laucht Prinz Heinrich XXVIII. Reuß ge­
laden. — Heute Morgen 9 Uhr 38 Min. be­
gab sich Se. Majestät der Kaiser nach 
Berlin, um später einer Jagd bei Buckow 
beizuwohnen und am Abend an einem 
Diner bei dem Chef des Militärkabinets, 
Generaladjutanten und Generals der Infanterie 
von Hahnke theilzunehmen.

— Der Kaiser wird als Souverän und 
Oberhaupt des Ordens vom Schwarzen Adler 
am Dienstag im Schlosse zu Berlin die 
feierliche Investitur des Vize-Präsidenten 
des Staats-Ministeriums Finanz-Ministers

besser warst als ich in meinem Hochmuth, in 
meinem Trotz. — Und doch fühle ich mich 
klein Dir gegenüber, wenn ich daran dachte, 
daß mein Leben ein Geheimniß barg, das ich 
Dir hätte mittheilen müssen . . ."

„O schweig doch, Edith — schweig —"
»Nein, nein, laß mich hier in dieser 

Stunde alles sagen. Ich litt unter dem 
Gedanken, nicht ehrlich, nicht aufrichtig 
gegen Dich gewesen zu sein, der Du mir mit 
voller Offenheit entgegentratest, und mein 
Trotz, mein Stolz ward nur noch härter 
durch diesen Gedanken. Ich glaubte nicht an 
Dich, Herbert — ich glaubte, Du wärest wie 
die anderen, die mich ob des dunklen Punktes 
im Leben meines Vaters verwarfen und 
mißachteten, und ich glaubte, Du würdest 
Dich von mir abwenden, nachdem ich Dir 
das Geheimniß enthüllt. Aber ich ertrug es 
nicht mehr, als Lügnerin, als Betrügerin 
vor Dir zu stehen — deshalb kam ich zu 
Dir, sagte Dir alles — und Du — Du 
wandtest Dich nicht ab — Du hattest nicht 
das leiseste Wort des Vorwurfs für mich, 
für meinen Vater — und da, Herbert, da 
geschah das wunderbare — die Liebe, das 
Glück brach hervor in meinem Herzen, und 
nun will ich nichts sein, als Dein Weib, Dein 
liebendes W eib ------------"

Sie barg das Gesicht an seinem Herzen. 
Thränen erstickten ihre Stimme.

„Meine Edith, mein liebes, theures Weib," 
flüsterte er bewegt und drückte einen Kuß 
auf ihr Haar. »Weshalb hast Du Dich und 
mich so gequält? Weshalb hast Du nicht 
früher schon Vertrauen zu mir gehabt? — 
Doch das liegt jetzt hinter uns — weit, weit 
hinter u n s!"



D r. p. M iquel, des Chefs des Geheimen 
Z iv ilkab inets D r. v. L ucanus, des O ber- 
H of-M arschalls G rafen  zu E u lenburg , des 
kom m andirenden G enera ls  des X V I. A rm ee­
korps, G rafen  v. Haeseler, des kommandi­
renden G en era ls  des X I. Arm eekorps von 
W ittich und des Chefs des G eneralstabes der 
Arm ee G rafen  v. Schliessen, vornehm en.

—  W ie m ehrere B lä tte r  berichten, w ird  
Kaiser W ilhelm  in diesem S om m er w ieder 
an den R egatten  in Cowes theilnehm en. E s 
soll in dieser Angelegenheit ein Briefwechsel 
zwischen der englischen K önigsfam ilie und 
M itg liedern  des deutschen Kaiserhofes sta ttge­
funden haben.

—  I h r e  M ajestä t die K aiserin w ird , wie 
verlau te t, m it B eginn  des F rü h lin g s  auf 
einige Z e it einen südlichen K u ro rt aufsuchen.

— D ie E insegnung des K ronprinzen 
und des P rinzen  E ite l Friedrich soll kurz 
vor Pfingsten stattfinden. G eneralsuperin ten ­
dent D r. D ry an d er siedelt a lsdann  sofort 
nach B e rlin  über.

—  Die K aiserin Friedrich empfing he^te 
die P räsiden ten  des R eichstages, des H erren- 
und Abgeordnetenhauses.

—  S e . M ajestä t der K aiser h a t be­
schlösse», dem U lanen - R egim ent G ra f  zu 
D ohna (Ostpreußisches) N r. 8 an  S te lle  der 
b isher geführten alten  S ta n d a r te  eine neue 
zu verleihen, deren N agelung  und W eihe am 
D ienstag den 18. ds. im königlichen Schlosse 
zu B e rlin  in  G egenw art des K aisers s ta tt­
finden soll. Auch m ehrere A ngehörige der 
F am ilie  zu D ohna haben E in ladungen  zu 
der F e ie r erhalten .

—  P r in z  Heinrich ist dem Vernehm en 
nach von seinem kaiserl. B ru d e r m it der 
U eberbringung eines Geschenkes an den 
Kaiser von C hina b e tra u t.

—  D ie ganze B e rlin e r G arn ison  ist seit 
M ittw och M itta g  in A larm zustand auf B e­
fehl des G ouverneu rs. M a n  verm uthet, daß 
der Kaiser die G arn ison  in der Nacht 
a la rm iren  werde.

—  P r in z  Albrecht von P reu ß en  ist heute 
von B raunschw eig hier eingetroffen, um an 
der F e ie r des K rönungs- und O rdensfestes, 
an dem Fest des hohen O rdens vom 
Schw arzen Adler und an der F e ie r des G e­
b u r ts ta g e s  des K aisers theilzunehm en, sowie 
am 24. ein K apitel des Jo h a n n ite r-O rd e n s  
in seinem P a la is  abzuhalten.

—  D a s  S taa tsm in is te riu m  t r a t  am S o n n ­
abend N achm ittag  2 U hr im  Dienstgebäude 
am Leipziger P latz zu einer Sitzung zu­
sammen.

—  B ürst Bism arck h a t sich in dem 
Glückwunschschreiben, das er zu N eu jah r an 
den G roßherzog von W eim ar richtete, dahin 
geäußert, daß die diplomatische Aktion 
D eutschlands gegenüber C hina fü r trefflich 
eingeleitet zu halten  sei. Aehnlich h a t sich 
der F ü rs t in einem Schreiben an den 
H erzog-R egenten von M ecklenburg au sg e­
sprochen.

—  D er G enera lm ajo r von Höbe Pascha, 
der frühere  O berstallm eister des S u lta n s , 
der infolge eines R enkontres m it dem 
früheren  deutschen Botschafter in  K onstanti­
nopel, Fürsten  R ado lin , den türkischen Dienst 
verlassen m üßte und in preußische Dienste 
zurückgetreten w a r —  er kom m andirte be­
kanntlich m ehrere J a h re  hindurch die zehnte

„Und willst D u  noch m it H errn  von 
W aten  sprechen?" frag te  sie ängstlich.

„G ew iß —  aber D u sollst zugegen sein! 
Und unser Glück soll ihm beweisen, daß alle 
kleinlichen V erleum dungen m achtlos an  un s 
niederfallen. Komm, E dith , w ir  beide wollen 
ihm  en tg eg en tre ten !"

„ J a ,  ja , das wollen w ir !"
E r  zog ihren  A rm  durch den seinigen und 

führte  sie in den S a lo n .
H err v o n P la te n  erhob sich rasch und ver­

beugte sich ehrerbietig .
„H err G ra f  —  gnädigste F ra u  G räfin  — 

ich hörte, daß S ie  B erlin  verlassen wollen . . . "
„Und S ie  kommen, um Abschied zu 

nehmen —  das ist sehr aufmerksam, H err 
von P la te n  . . .  um  so m ehr, da w ir nach 
den V orfällen  der letzten T age eine solche 
Aufmerksamkeit nicht e rw arten  konnten."

„H err G r a f ?  . . ."
„H atten  S ie  nicht vor einigen T agen  eine 

U nterredung  m it F rä u le in  von W arnstedt, 
H e rr  von P l a t e n ?"

„A llerdings . . ."
E s  w a r ihm doch etw as seltsam zu M uthe . 

D es G rafen  W orte  klangen so kalt und stolz, 
nicht einm al zum Platz nehmen w urde er 
aufgefordert, und der G ra f  und E dith  standen 
A rm  in A rm  in kühler, un n ah b arer H a l­
tung  da.

„ S ie  e rw arten  vielleicht eine A n tw ort 
F rä u le in  von W a rn s te d ts?"

„Ich hoffe a llerd ings . . ."
„N un denn, H err von P la te n , ich bin be­

a u ftra g t, Ih n e n  diese A n tw ort zu über­
bringen. F rä u le in  von W arnstedt kann sich 
nicht entschließen, I h re n  A n trag  anzu­
nehmen."

K avallerie  - B rigade  —  ist, der „M agdeb. 
Z tg ."  zufolge, in K onstantinopel eingetroffen 
und soll w ieder eine hohe S te llu n g  er­
halten.

—  D er G esam m tvorstand des R eichstages 
h a t beschlossen, den G eb u rts ta g  des K aisers 
durch ein Festm ahl, das am 27. J a n u a r  
nachm ittags in der großen Kuppelhalle des 
R eichstages stattfinden soll, zu begehen.

—- I n  den V orstand der konservativen 
F rak tion  des A bgeordnetenhauses ist der 
bisherige P rä sid en t von Koeller gew ählt 
worden.

—  Nach einer M eldung der „Köln. Z tg ."  
ist die E rnennung  des früheren  S tra ß b u rg e r  
R eichstagsabgeordneten  P e tr i  zum U n ter­
staatssekretär in E lsaß-L othringen vollzogen 
worden.

—  Die S te lle  des L andeshaup tm anns der 
M arschall-Jnseln  w ird  nunm ehr doch neu be­
setzt werden. D er b isherige L andeshaup tm ann  
D r. J r m e r  w ird , wie die „B erl. Neuest. 
N achr." melden, voraussichtlich eine e ta ts - 
mäßige S te lle  in der K olonialabtheilung er­
halten , wo er bekanntlich schon seit beinahe 
einem halben J a h r e  beschäftigt ist.

—  W ie die „B erl. Neuest. N achr." Ver­
nehmen, ist der B ezirksam tm ann beim 
G ouvernem ent in Teutsch-Ostafrika, F re ih e rr  
von Eberstein, zur D ienstleistung in die 
K olonialabtheilung berufen w orden.

—  A us der dem A bgeordnetenhause so­
eben zugegangenen Uebersicht über den Eisen­
bahnverkehr fü r 1896/97 ist zu ersehen, daß 
aus dem V erkauf der P latzkarten zu den 
V -Zügen in diesem J a h re  9,13 P ro z en t m ehr 
a ls  im V orjah re , nämlich 2 420 131 M k., ge­
löst w orden sind, w eil die A nzahl der P latz­
karten um 4,69 P rozen t, auf 1 745 330 Stck., 
gestiegen ist. E s  verkehrten am Ende des 
B e tr ieb s ja h re s  D -Züge auf 14 L inien, 
d a ru n te r 9 von B e rlin  ausgehenden L inien. 
Die Z ah l der B ahnsteigkarten, welche 1896/97 
verkauft w urden, betrug  17 46 4 4 3 6  m it 
einem E rlö s  von 1 746 489  M k. I m  V o r­
jah re  w aren  n u r  13924  320 Stück verkauft 
w orden.

—  E in  W iederaufleben der christlich- 
sozialen B ew egung kündigte H ofprediger a. 
D . Stöcker gestern Abend in einer Volks­
versam m lung an.

—  I n  dem D isz ip lin arv erfah ren  gegen 
den Krim inalkom m issär von Tausch h a t nicht 
nu r der V e rtre te r  der Anklagebehörde, sondern 
auch der Angeschuldigte gegen d as  erstinstanz- 
liche U rtheil die B erufung  an das S t a a t s ­
m inisterium  angemeldet.

—  D ie D isz ip linarkam m er fü r die Schutz­
gebiete verhandelte heute gegen den B ezirks­
am tssekretär z. D . Jancke, der bezichtigt ist, 
in seiner S te llu n g  a ls  S ek re tä r  bei dem 
B ezirksam t in P a n g a n i den früheren  P la n -  
tagen -B etrieb sle ite r Friedrich Schröder über 
die gegen diesen schwebende Untersuchung au s  
den Akten unbefugter Weise M itth e ilu n g  gemacht 
und sich fü r diese H andlung von Schröder 300 
R upien  geliehen zu haben. D er G erichtshof 
erkannte auf D ienstentlassung und A uferlegung 
der Kosten des V erfah rens, da sich Jancke 
seines B eru fes unw ürd ig  erwiesen habe.

—  Ueber den in  Aachen entdeckten neuen 
L andesverra th  b r in g t die belgische Presse 
spaltenlange Berichte. D er verhaftete p reuß i­
sche Feldw ebel Hannenbruck stand in V er-

„H err G ra f  . . .  ich finde es seltsam, daß 
gerade S ie  sich zum V orm und F rä u le in  von 
W arnsted ts machen."

E in  beschämendes, dem üthigendes Gefühl 
quoll in seinem Herzen empor. Welche 
R olle spielte er dem G rafen  und E dith  
geg en ü b er?

„D as  erscheint Ih n e n  seltsam, H err von 
P la te n ?  N un , nachdem S ie  m einen und 
m einer G a ttin  N am en m it ihrem  A ntrage 
verquickt ha tten  . . . "

„ D a s  habe ich nicht gethan  . . .  es lag 
m ir fern, S ie  oder die F ra u  G räfin  ver­
letzen zu wollen . . ."

„Ich nehme es an, H e rr  von P la te n , 
sonst w ürde ich Ih n e n  in  anderer Weise 
an tw orten . Wünschen S ie  diese U nterredung 
noch w eiter fortzusetzen?"

„H err G ra f  —  ich weiß nicht —  die A rt 
und Weise I h r e r  A n tw ort — "

„G efällt S ie  Ih n e n  n ich t?  J a ,  dafür­
kann ich nicht. S ie  selbst haben sie ja  pro- 
vozirt. Und nun, mein H e rr  von P la te n , 
haben w ir u n s wohl w eiter nichts m ehr zu 
sagen ?"

E r  w ollte heftig erw idern , doch der ernste, 
kalte und stolze Blick des G rafen  machte ihn 
verstummen. Schweigend verbeugte er sich 
und ging.

D er G ra f  lachte leise auf, a ls  sich die 
T h ü r h in ter dem D avoneilenden geschlossen.

„Solche Burschen sind ungefährlich, wenn 
m an ihnen fest en tgegen tritt,"  sagte er. „Uud 
nun, E dith , laß  u n s nicht m ehr an ihn 
denken . . ."

(Fortsetzung folgt.)

bindung m it einem in  Luxem burg geborenen, 
seit 18 M onaten  in V erv iers ansässigen 
Schankw irth , der die B erm itte lung  zwischen 
dem Feldw ebel und der französischen R e­
gierung übernom m en hatte . A ls der Schank­
w irth , welcher oft nach Aachen kam, am 
28. Dezem ber w ieder den Feldw ebel in der 
Kaserne besuchte, w urde er verhaftet.

—  Die E innahm e an Wechselstempel­
steuern im deutschen Reiche betrug  in der 
Z eit vom 1. A pril b is  zum 31. Dezem ber 
vorigen J a h re s  7 362 905 M k., 551 321 Mk. 
m ehr a ls  im gleichen Z eitraum e des V o rjah res .

Leipzig, 14. J a n u a r .  L andgerichtsdirektor 
Bartsch beim hiesigen Landgericht ist, wie das 
„Leipz. T gb l."  meldet, an S te lle  des am 1. 
F e b ru a r  in den R uhestand tretenden Reichs­
gerich tsrathes Dr. W iesand zum Reichs- 
gerichtSrath e rn an n t worden.

Braunschweig, 14. J a n u a r .  W ie die 
Braunschweigische L andes - Z eitung" w eiter 

meldet, ist der des L an d esv erra th s  dringend 
verdächtige hier verhaftete Tischler W ilhelm  
W aldm ann nach Bischweiler üb erfü h rt w orden. 
W aldm ann soll A eußerungen gethan haben, 
nach denen angenom m en w ird, daß er die in 
Bischweiler entwendeten Zündtheile zu landes- 
verrätherischen Zwecken benutzt hat.

M ünchen, 15. J a n u a r .  D er F inanz- 
Ausschuß der K am m er der Abgeordneten ge­
nehm igte 2000 M ark  zur versuchsweisen A n­
stellung weiblicher Assistenten bei der F abrik- 
Inspektion .

Zur ostasiatischen Frage.
D a s  un te r Befehl des P rin zen  Heinrich 

von P reußen  auf der F a h r t  nach Ostasien be­
findliche Geschwader, bestehend au s S r .  M . 
S .  S .  „Deutschland" und „G efion", h a t 
S onnabend  M orgen  die In se l P e rim  m it 
gu ter F a h r t  passirt. Englische B lä tte r  hatten  
berichtet, daß ein deutsches Kriegsschiff in 
der N ähe von P e rim  in  beschädigtem Zustande 
gesehen worden sei. O ffenbar handelt es sich 
um die „Deutschland", die von der „Gefion" 
geschleppt w urde, nicht aber w eil sie be­
schädigt gewesen w ar, sondern um  Kohlen 
zu sparen.

K i e l ,  14. J a n u a r .  V on am tlicher S e ite  
w erden die Nachrichten über die B ildung  
einer deutschen Schutztruppe in Kiaotschau a ls  
unrichtig bezeichnet. D a s  gesummte L andungs­
korps kehre zw ar im H erbst 1898 zurück, die 
M arin ev erw a ltu n g  wolle aber den G ang  der 
D inge erst abw arten  und in  den nächsten 
M ona ten  noch keine D ispositionen dauernder 
N a tu r  treffen.

—  D a s  erste S eeb a ta illo n  h a t augenblicklich 
eine M annschaftsstärke von 181 Köpfen, zum 
großen T heil R ekruten. I m  Herbst geht, 
wie die „Kieler Z e itu n g "  schreibt, ein T heil 
dieser M annschaften nach C hina, um  dort 
jene Leute, deren D ienstzeit beendet ist, ab ­
zulösen.

S h a n g h a i ,  15. J a n u a r .  D a s  „B u r. 
D alziel" m eldet: Frankreich stellte das A n­
sinnen an C hina, ihm  die In se l H ain au  
pachtweise zu überlassen. Diese F o rd e ru n g  
verursachte große M ißstim m ung in  J a p a n . 
D ie japanische R egierung  fasse diesen S c h r itt  
a ls  eine B edrohung ih re r In teressen  in 
Form osa auf und sei im  B egriff, K rieg s­
schiffe nach dem S ü d en  zu entsenden.

Ausland.
P a r i s ,  15 J a n .  D er deutsche Botschafter 

G ra f  M ünster h a t sich heute N achm ittag nach 
B e rlin  begeben, um  daselbst am  O rdensfest 
theilzunehm en. W ährend seiner Abwesenheit 
fü h rt B otschaftsrath  von Below  die G e­
schäfte der Botschaft.

W arschau, 15. J a n u a r .  D er bekannte 
G roßindustrielle S ta n is la u s  Ludw ig von 
K ronenberg ist plötzlich gestorben.

Provinzialnachrichtm.
Culm, 14. Januar. (Landwirthschaftlicher 

Verein Podwitz-Lunau.) I n  der gestern sehr gut 
besuchten Versammlung hielt der Kaufmann Herr 
Grabvwski aus Danzig, der sich viele Jahre in 
Indien und China aufgehalten hat, einen längeren 
Vortrag über Ostindien, besonders Bengalen. 
Ueber Fernsprechanlage referirte Herr Lippke. 
Es wurde das Bedürfniß einer solchen Anlage 
von Podwitz über Mischte nach Graudenz, von 
Podwitz nach Grenz und Lunau hervorgehoben 
und Herr Deichhauptmann Lippke beauftragt, 
einen diesbezüglichen Antrag an die kaiserliche 
Oberpostdirektion zu richten. Die 25 jährige 
Jubelfeier des Vereins findet am 10. Mai statt, 
bestehend in Prolog, Begrüßung der Gäste, Fest­
rede, Dekoration der Ehrenmitglieder, Festessen 
und Tanz. Die Vereine des Kreises, von Eichen- 
kranz und Dragaß, sowie ein Vertreter der 
Landwirthschaftskammer werden zu diesem Feste 
eingeladen werden.

Schwctz, 14. Jan . (Der Männergesangverein 
„Einigkeit") hat seine» Austritt aus dem Brom- 
berger Provinzial-Sängerbunde und den Eintritt 
znm preußischen Provinzial - Sängerbünde be­
schlossen. Zum Vorsitzenden und Dirigenten wurde 
Kreisschulinspektor Kießner einstimmig gewählt.

Graudenz, 14. Januar. (Wegen Zeugniß- 
verweigerung) ist der Druckerlehrling der „Gaz. 
Grudziadzka" in Haft genommen worden.

I Krojanke, 16. Januar. (Käisersgeburtstags- 
feier. Holztermin.) Der hiesige Krieger - Verein 
wird den Geburtstag Sr. Majestät des Kaisers

durch gemeinschaftlichen Kirchgang, Parademarsch, 
und abends durch Tanzkränzchen feiern. Die 
hiesige Liedertafel wird schon am Vorabend einen 
Fest-Kommers veranstalten. — Aus dem im 
Frank'schen Saale abgehaltenen Holzverkaufs- 
termine wurden die Preise für alle Holzarten, 
besonders aber für Nutzholz bedeutend über die 
Taxe getrieben. So wurde z. B. 1 Rm. Nutzholz, 
das mit 20 Mk. taxirt war, mit 47 Mk. verkauft. 
Es waren u. a. auch Holzhändler aus Berlin, 
Dt. Krone und Schneidemühl erschienen.
. Januar. (Verschiedenes.) Die
sonst üblichen großen Flottenübungen in der 
Danziger Bucht werden in diesem Jahre, wie be­
stimmt verlautet, nicht in dem sonst üblichen 
Umfange stattfinden. An den diesseitigen Küsten 
sollen nur die üblichen Divisionsmanöver ver­
anstaltet werden. — Für diejenigen Thiere und 
Gegenstände, welche auf der in der Zeit vom 5. 
bis 7. März in Danzig stattfindenden Ausstellung 
von Geflügel, Vögeln und Kaninchen ausgestellt 
werden und unverkauft bleiben, wird auf den 
Strecken der Eisenbahndirektionsbezirke Danzig, 
Königsberg, Bromberg, Posen, Breslau, Stettin, 
Berlin und Lalle freie Rückfracht gewährt werden. 
— Zu den mancherlei Frühlingsvorboten, welche 
nach brsherigen Meldungen der frostlose Winter 
hervor- bezw. herbeigelockt hat, haben sich jetzt 
auch die Staare und Lerchen gesellt, welche sich 
jetzt zahlreich in unserer Umgegend zeigen. — 
Unter großer Betheiligung fand heute das Be- 
grabniß des Herrn Jüncke statt. Nach einer Trauer­
feier in der Wohnung des Verstorbenen, bei der 
Lerr Archidiakonus Weinlig die Trauerandacht 
melt und ein Künstlerquartett mehrere Trauer­
lieder sang, setzte sich der Trauerzug nach dem 
Marrenkirchhof in Bewegung. Dem Sarge folgten 
unter anderen Vertreter der städtischen Behörden, 
der Kaufmannschaft, der Kunst und Wissenschaft 
von hier und von auswärts. Auf dem Kirchhofe 
spielte die Militärkapelle, und mehrere Vereine 
sangen Trauerlieder. Der Verstorbene hat das 
altere Geschäftspersonal in reicher Weise bedacht, 
auch sonst noch größere Stiftungen, u. a. durch 
Arlaß erheblicher Hypotheken, gemacht. — Der 
Architekt Karl Beil aus Langfuhr, österreichischer 
Staatsangehöriger und früher Lieutenant der 
Reserve der österreichischen Armee, hatte sich heute 
vor der Strafkammer wegen Majestätsbeleidigung 
zu verantworten. Der Angeklagte, welcher aus 
der Untersuchungshaft vorgeführt wurde, hat im 
Herbst vorigen Jahres sich gelegentlich eines Zech­
gelages emer schweren Majestätsbeleidigung 
schuldig gemacht. Die Verhandlung fand unter 
Ausschluß der, Oefsentlrchkett statt. Der Ange­
klagte,^ elch er infolge Trunkenheit unzurechnungs- 
fähig gewesen sein will, wurde zu drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt, wovon ein Monat durch 
die Untersuchungshaft verbüßt angerechnet wurde.

Danzig, 15. Januar. (Herr Albert Jüncke), 
der am Mittwoch früh verstorben ist, war am 27. 
Oktober 1835 in Danzig geboren. 1865 übernahm 
er in Gemeinschaft mit dem Bruder das alt- 
renommirte Weingeschäft der F irm a F. A. I .  
Jüncke. Am 1. Januar 1878 wurde die Firma 
Hoflieferant des damaligen Kronprinzen und nach­
maligen Kaisers Friedrich. Der Verstorbene, der 
sich stets bisher einer festen Gesundheit erfreute 

acht Tagen in seinem Komtoir in 
der Mllchkannengasfe thätig war. erkrankte am 
vorigen Dienstag an Influenza, zu der alsbald 
eine schwere Lungenentzündung hinzutrat, an der 
Albert Jüncke Mittwoch früh um 6 Uhr sanft 
entschlafen ist. Aerztlicherseits war sein Zustand 
schon seit Montag als hoffnungslos angesehen 
worden. Der Dahingeschiedene war langjähriges 
Mitglied der Loge „Eugenia", der Gesellschaft 
„Concordia" und des „Freundschaftlichen Ver­
eins", deren Gebäude ebenso wie das Komtoir- 
und Lagergebäude der Firma Jüncke in der 
Milchkannengasse heute die Trauerflagge tragen. 
Die Familie Jüncke ist eine der reichsten der 
Provinz. I h r  Vermögen beträgt etwa zwanzig 
Millionen. Zu diesem Vermögen ist sie haupt­
sächlich im Laufe der letzten Jahrzehnte ge­
kommen, und zwar dadurch, daß der eben Ver­
storbene ein ganz hervorragender Weinkenner 
war: er wußte sofort Marke und Jahrgang an­
zugeben und die Güte des Weines genau zu be­
urtheilen. Dadurch wurden die Jüncke'schen 
Weine bald so gesucht, daß heute die Firma wohl 
die größte Weinhandlung der Ostprovinzen ist. 
Ih re  Kellereien und Weinlager sind ganz enorm. 
Die Herrichrung des Danziger Rathskellers be­
sorgte die Firma auf ihre Kosten, und durch ihre 
Bemühungen wurde der Rathskeller auch das. 
was er heute ist: Eine Sehenswürdigkeit, die der 
Danziger dem Fremden gern zeigt, und wo er 
selbst gern weilt. Von den Jüncke's zeichnete 
sich besonders der eben Verstorbene durch einen 
regen Wohlthätigkeitssinn aus. Auch der Humor 
hatte bei ihm eine Pflegestätte. Daß er ein 
großer Freund des Gesanges war, und als echter, 
rechter Kellermelster mit seinem Baß gern das 
bekannte Lied: „Im  tiefen Keller" zum besten 
gab, mag nur nebenbei erwähnt sein. An dem 
letzten Elbmger Provinzialsängerfeste nahm Albert 
Jüncke noch „aktiv" Antheil. Von seinen Brüdern 
lebt nur noch einer, der in Baden-Baden seinen 
Wohnsitz hat und eine große französische Cham­
pagnerfabrik vertritt. Dieser Baden - Badener 
Bruder ist Mitinhaber der Danziger Firma Jüncke.

Königsberg, 14. Januar. (Beabsichtigte 
Gründung eines Mädchenghmnasiums.) Auf An­
regung der Frau Professor Schoenfließ-Berlin ist 
hier eine Abtheilung des Vereins „Frauen- 
bildung" errichtet worden, welche die Gründung 
eines Mädchenghmnasiums hierselbst betreiben 
wird.

Bromberg. 15. Januar. (Wegen Betruges) 
verfolgt die Staatsanwaltschaft zu Halle den 26 
Jahre alten, aus Filehne gebürtigen cand. med. 
Franz Liebermann, der in Halle studirte.

Posen, 14. Januar. (Kulturelle und wirth- 
schaftliche Hebung der Städte der Provinz^ 
Folgende Nachricht geht der „Pos. Ztg." von best« 
informirter Stelle zu: Die Staatsregierung, ins­
besondere deren für die innere Politik maß­
gebenden Mitglieder sind entschlossen, behufs 
kultureller und wirthschaftlicher Hebung der 
Städte unserer Provinz, insbesondere der Haupt­
stadt Posen, eine staatliche Aktion im großen 
S til eintreten zu lassen. Die zu treffenden Maß­
regeln werden sich über weite Gebiete des öffent­
lichen Lebens erstrecken und namentlich für 
unsere S tadt von einschneidender Bedeutung sein. 
Nähere Mittheilungen werden uns in Aussicht 
gestellt.

Posen, 18. Januar. (Erhängt) hat sich gestern 
im Kloset der Kaserne der Grenadier Schieber. 
Der Beweggrund ist unbekannt.



Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 18. Januar 1871, vor 

27 Jahren, wurde im Spiegelsaale zu Versailles 
König Wilhelm I. zum deutschen Kaiser proklamirt. 
Schon seit Oktober 1870 wurden zwischen Preußen 
und den süddeutschen Staaten Verhandlungen ge­
führt. die zum Abschluß einer Vereinigung auf 
Grundlage der Verfassung des norddeutschen 
Bundes führte. Bon dem patriotisch gesinnten 
jugendlichen König Ludwig II. von Bahern ging 
sodann die Anregung zur Wiederherstellung der 
deutschen Kaiscrwürde aus, ein Gedanke, dem tue 
übrigen Fürsten und freien Städte freudig zu­
stimmten.

Tborn. 17. Januar 1898
- ( A u s  A n l a ß  de s  ges t r i gen K r ö n u n g s ­

und O r d e n s f e s t e s )  haben u. a folgende 
Persönlichkeiten aus Westpreußen O r d e n s -  
d e k o r a t i o n e n  erhalten:

Den Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter 
Klasse mit Eichenlaub: R o h n  e. General-Lieutenant 
und Gouverneur von Thorn. Den Rothen Adler- 
Orden zweiter Klasse mit Eichenlaub: v. R a b e ,  
G eneral-M ajo r und Kommandeur der 35. 
Kavallerie-Brigade. Den Rothen Adler-Orden 
dritter Klasse mit der Schleife: T r i e b e l .  Re- 
gierungs- und Schulrath zu Marienwerder Den 
Rothen Adler-Orden vierter Klaffe: B r o s i u s .  
Lauptmann im Infanterie-Regiment Nr 176; 
Denecke, Hauptmann L l«. suus des Fußartillerre- 
Regiments Nr. 15 und Vorstand des Artillerie­
depots in Bromberg; D o m m e s .  Ritterguts­
besitzer und Kreisdeputirter auf Roonsdorf, Kreis 
S trasburg; v. E n g e l b r e c h t e n ,  Hauptmann 
im Pommerschen Jäger-Bataillon Nr. 2; Gr e g o r ,  
Amtsgerichtsrath zu Culm; Hof f  m a n n ,  Haupt­
mann ä Is Slliie des Infanterieregim ents von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, Kommandeur 
der Unteroffizier - Vorschule in Bartenstein; 
le  I n g e ,  Lauptmann im Infanterie-Regiment 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61; Dr. Köhlau.  
Ober-Stabsarzt erster Klasse und Regimentsarzt 
beim Infanterie-Regiment von Borcke <4. Pomm.) 
Nr. 21; L a p o r t e .  Lauptmann ä l» «uite des 
Westfälischen Fußartillerie-Regiments Nr. 7 und 
zweiter Artillerie-Offizier vom Platz m Thorn; 
M a n d e l .  Lauptmann in der 2. Jngemeur- 
Jnspektion; S ch u ltz . Landgerichtsrath zu Thorn; 
W a l t e r .  Lauptmann im Fußartlllerie-Regnnent 
Nr. 15. kommandirt als Adjutant bei der zweiten 
Fußartillerie-Jnspektion; Z i m m e r .  Lauptmann 
im Jnfanterie-Regiment von Borcke (4. Pomm.) 
N r 21. Den Königlichen Kronen-Orden dritter 
Klasse: E l t e s t e r ,  Oberstlieutenant und etats- 
mäßiger Stabsoffizier im Infanterie-Regiment 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61; K l a m -  
r o t h ,  Oberst-Lieutenant und Kommandeur des 
Fußartillerie-Regiments Nr. 15; von  K r i e s ,  
Oberst-Lieutenant und Kommandeur des Pomm. 
Jäger-B ataillons Nr. 2; Oe l r i c hs ,  Oberst- 
Lieutenant und Kommandeur des Ulanen-Regts. 
von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4; R o t h k e h l ,  
M ajor im Fußartillerie-Regiment Nr. 15. komman­
dirt als Adjutant bei der General-Inspektion der 
Fußartillerie. Den Königlichen Kronen-Orden 
vierter Klaffe: K l u t e n t r e t e r ,  Festungs-Ober- 
Bauwart bei der Fortifikation zu Thorn; 
P e s s i e r .  Eisenbahn - S tations - Einnehmer zu 
Thorn; We n d t ,  Stadtkämmerer zu Culmsee. 
Den Adler der Inhaber des Königlichen Laus­
ordens von Hohenzollern; Lo wa s s e r ,  katholi­
scher Hauptlehrer zu Strasburg Westpr. Das 
Allgemeine Ehrenzeichen: A r n d t  I, Wallmeister 
bei der Fortifikation in Tborn; D o l a t o w s k i ,  
Wallmeister bei der Fortifikation in Thorn.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Leute Vormittag 
fand auf dem Hofe der Wilhelmskaserne die 
Ueb ergäbe des Infanterie-Regiments von Borcke 
Nr. 21 durch den Herrn Oberstlieutenant Protzen 
in Gegenwart des Kommandeurs der 70. 
Infanterie-Brigade, Herrn Generalmajor Putzki 
an den neuen Regimentskommandeur Herrn 
Oberst von Versen statt. Zu diesem Zwecke ver­
sammelten sich die Offiziere. Sanitätsoffiziere, 
Beamten, Unteroffiziere und Mannschaften des 
Regiments auf dem genannten Hofe. Um 9'/, 
Uhr vormittags wurden sämmtliche Fahnen durch 
eine Kompagnie des genannten Regiments, welche 
Herr Hauptmann Briesc führte, vom Gouver­
nement mit Musik abgeholt und nach beendigter 
Uebergabe wieder nach dem Gouvernement zurück­
gebracht.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  in der  
G a r n i s o n  T h o r n . )  Kasernen - Inspektor 
Kol l eck  bei der Garnison-Verwaltung in Magde­
burg ist als Garnison - Verwaltungs - Inspektor 
und 2. Vorstands - Mitglied zur Garnison-Ver­
waltung Thorn versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Kataster-Kontroleur 
Steuer-Inspektor Schönberger ist vom 1. Februar 
ab in gleicher Diensteigenschaft von Elbing nach 
Luckau im Regierungsbezirk Frankfurt a. O. und 
der Kataster-Kontroleur Hermann Otto von 
Winsen a. L. nach Elbing verseht worden.

— ( B e s t a n d e n e  P r ü f u n g . )  Der Gerichts­
vollzieher-Anwärter Klein hat die Gerichts­
vollzieher-Prüfung vor der Prüfungs-Kommission 
des königlichen Landgerichts hierselbst bestanden.

— (Im  neu e n  S t a a t s h a u s h a l t s e t a t )  
werden zum Erweiterungsbau des Regierungs- 
gebändes in Marienwerder (Gesammtbetrag 
369300 Mark) als Restrate 88300 Mark. ausge­

worfen. Zur Wiederherstellung beschädigter Strom­
bauwerke an der Weichsel und Nogat sind als 
erste Rate 520000 Mark eingesetzt. Die Kosten, 
welche erforderlich sein werden, um alle Be­
schädigungen zu beseitigen, sind auf 2510000 Mark 
veranschlagt worden. Ein Theibetrag von 950 000 M. 
wird aus anderen verfügbaren Geldmitteln gedeckt. 
Zur Bestreitung des weiteren Kostenbedarfs von 
1560000 Mark ist die Bereitstellung eines auf drei 
Jahre gleichmäßig zu vertheilenden, außerordent­
lichen Zuschusses erforderlich. Es sind ferner 
ausgesetzt: zum Ausbau der Elbinger Weichsel 
und ihrer Nebcngewäffer(Gesammtbetrag 2900000 
Mark) als vierte Rate 200000 Mk.; zur Sicherung 
der Weichsel zwischen den Dünen der neuen Strom ­
mündung (Gesammtkosten 330000 Mk.) als Rate 
für das erste der beiden Baujahre 200000 Mark 
Es werden ferner verlangt: zur Erweiterung des 
fiskalischen Hafens bei Culm 27000 Mk.. znm Neu­
bau eines Gerätheschuppens auf der Schiffswerft 
zu Plehnendorf 2000« Mk.. zur Beschaffung eines 
Dampfeimerbaggers für die Weichselstrombanver­
waltung 120000 Mk.

— ( De r  T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n )  hielt 
am Sonnabend im Schützenhause eine stark be­
suchte Sitzung ab. M it dem Wunsche, das neue 
Jah r möge für alle Mitglieder ein recht gesegnetes 
sein, eröffnete der Vorsitzende dieselbe. Herr 
Stiege hielt hierauf einen Vortrag über „Ehre", 
worin er insbesondere den heutigen Ehrbegriff 
beleuchtete. Seinen Ausführungen folgte eine 
rege Debatte. Den weiteren Theil des Abends 
nahmen Besprechungen über das am 29. d. M ts. 
üattfindende Stiftungsfest in Anspruch. Die be­
nachbarten Lehrervereine sollen zu diesem Feste 
eingeladen werden. Vom 1. Januar d. J s .  ab 
tritt der Verein dem „Deutschen Sprachverein" 
als Mitglied bei. Ferner wurde den Mitgliedern 
empfohlen, außerdem auch noch als Einzelmitglied 
diesem wichtigen Vereine beizutreten. Die Herren 
Rosentreter-Mocker und Freund-Thorn wurden 
in den Lehrerverein aufgenommen.

— (Verb a n d  deutsch er Kr i e g s v e t e r a n e n ,  
O r t s g r u p p e  Thorn . )  Der erste Vorsitzende 
Kamerad Perpließ eröffnete Sonnabend Abend die 
Versammlung mit dem dreifachen Hurrah auf 
Se. Majestät den Kaiser, nachdem er hervor­
gehoben, daß die vor zwei Jahren gebildete 
^Gruppe Thorn an Mitgliedern stetig zunehme. 
Darunter befinden sich viele den Krieger- oder 
Landwehrvcreinen Thorn. Podgorz, Leibitsch 
u. s. w. augehorige Kameraden, ohne daß diesen 
Vereinen dadurch an Mitgliederzahl Abbruch 
gethan wird. Die Kriegsveteranen bleiben, wie 
der Vorsitzende weiter ausführte, eben in treuer 
Kameradschaft Mitglieder ihrer alten Vereine, 
deren Stamm sie zumeist bildeten; sie haben aber 
in den jetzt über ganz Deutschland verbreiteten 
neuen Gruppenbildungen des Beteranenverbandes 
Gelegenheit, sich unter sich zusammenzufinden, 
unterstützen die hilfsbedürftigsten unter sich ent­
weder selbst durch freiwillige Sammlungen oder 
suchen ihnen Unterstützungen zu erwirken. Dem 
Gesammtvorstande des Verbandes in Leipzig ge­
bühre viel Dank für sein erfolgreiches Wirken. 
I n  den Vorstand wurden gewählt: A. Perpließ 
erster Vorsitzender, A. Wakarech zweiter Vor­
sitzender, W. Meher Schriftführer und Kassen­
wart. A. Richter I und Grabz Beisitzer. Ein 
Unterstützungsgesuch wurde bewilligt. Die Stamm 
rolle erreichte Nr. 180.

— ( De r  M ä n n e r g e s a n g  v er e i n  „Lied er- 
kranz") ,  der jetzt 21 Jahre besteht, hielt am 
Sonnabend im Schützenhaussaale einen Herren- 
schrumm ab, der recht zahlreich von den aktiven 
und passiven Mitgliedern, sowie eingeladenen 
Gästen besucht war und von dem Vorsitzenden des 
Vereins. Herrn Kaufmann Walter Güte. ge­
leitet wurde. Jeder Besucher erhielt eine 
Kappe als karnevalistische Kopf - Bedeckung; 
ferner kam eine humoristische Fest - Zeitung 
zur Vertheilung. Der Abend nahm den gemüth­
lichsten Verlauf; allgemeine Gesänge wechselten mit 
Gesangsvorträgen der Sänger des Vereins und 
humoristischen Einzeldarstellungen von Mitgliedern 
ab, welch letztere zum Theil hervorragend ge­
lungen waren und die größte Lachwirkung er­
zielten. Herr Organist Steinwender, welcher 
dem Verein angehört, erfreute durch Klavier- 
und Gcsangsvorträge, darunter auch größere 
Sachen, welche durch die erstaunliche sichere Be­
herrschung des Instruments und den angenehmen 
Klang seines Tenors den lebhaftesten Beifall 
fanden. Wie sehr man sich auf dem Schrumm 
gefiel, beweist wohl am besten, daß erst in sehr 
vorgerückter Morgenstunde der allgemeine Auf- 
bruch erfolgte.

— ( M a l e r - I n n u n g . )  I n  der am Freitag 
abgehaltenen Januar-Quartalssitzung wurde Herr 
Steinbrecher an Stelle des verstorbenen Herrn 
Burczhkowski zum zweiten Vorsitzenden gewählt. 
Ein Meister wurde in die Innung aufgenommen, 
ein Ausgelernter wurde freigesprochen und drei 
Lehrlinge wurden neu eingeschrieben. Von einem 
zweiten Meister liegt eine Meldung zur Auf­
nahme vor.

- -  (Theat er . )  Wie wir aus dem Theater­
bureau erfahren, können nur noch drei Vor­
stellungen stattfinden, da das Theaterlokal am 
Mittwoch und Donnerstag für Privatfestlichkeiten 
vergeben ist. Morgen, Dienstag, geht das wie 
bekannt vortreffliche Lustspiel: „Renaissance" von 
Schönthan und Koppel-Ellfeld mit den ersten 
Kräften unseres Ensembles in Szene. Diese

Aufführung verspricht eine besonders interessante 
zu werden.

— (Die S p e z i a l i t ä t e n - V o r s t e l -  
l ungen)  im Viktoria - Saal beginnen erst am 
nächsten Freitag.

— ( Gut skauf . )  Das bisher Frau Ritter­
gutsbesitzer Böhm gehörige Rittergut Schewen, 
Kreis Briesen, ist von Herrn Rittergutsbesitzer 
Lieutenant Fricke käuflich erworben worden.

— (Besi tzwechsel . )  Das Hausgrundstück 
Katharinenstraße Nr. 8. Herrn Lehrer Nadzielski 
gehörig, ist für den Kaufpreis von 19000 Mark 
(nicht 17000 Mark. wie von anderer Seite be­
richtet) in den Besitz des Herrn Photographen 
Gerdom übergegangen. Herr Gerdom wird im 
Frühjahr das alte Haus abbrechen lassen und 
einen modernen Neubau errichten, der für die 
Zwecke der Photographie besonders eingerichtet 
wird. Das Atelier soll Verbindung durch einen 
Fahrstuhl erhalten.

— (Pol i zeiber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine Feile auf der Culmer 
Vorstadt, eine Peitsche in der Breitenstraße und 
eine Kriegsdenkmünze von 1848. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— (Von der  Weichsel.) Das Eistreib en 
auf der Weichsel ist etwas stärker geworden. 
Der Personenverkehr über den Strom wird noch 
durch Boote vermittelt, denen der gegenwärtig 
wehende kräftige Wind zu statten kommt, sodaß 
sie unt Segel fahren können. Die Schifffahrt 
kommt in diesem Winter garnicht ganz zum

So wollen jetzt auch Weidenkähnc das 
offene Wasier zur Fahrt benutzen. Aus Polen 
werden morgen hier Kähne mit Kleie erwartet. 
Im ,Januar Schifffahrt auf der Weichsel! Das 
ist jedenfalls seit Menschengedenken nicht der 
Fall gewesen!

r Podgorz, 17. Januar. (Verschiedenes.) Gestern 
Abend fand im Lokale des Herrn Gastwirths 
Leichnitz hierselbst die Generalversammlung der 
freiwilligen Feuerwehr statt, die von 26 M it­
gliedern besucht. Es erfolgte zunächst die Bericht­
erstattung über das verflossene Vereinsjahr durch 
den Schriftführer Stöhr, über den westpreußischeu 
Berbandstag in Schweb durch Kommandeur Ull- 
mann. Aus dem Bericht ist zu ersehen, daß sechs 
Vorstands- und vier Generalversammlungen statt­
gefunden haben. Im  Verein sind sechs Mitglieder 
aufgenommen. Zwei Personen sind ausgeschieden. 
Die Wehr ist bei einem Feuer und einer Wassers­
noth thätig gewesen. Sieben Uebungen haben 
stattgefunden. Auch fand ein Sommervergniigcn 
statt, bei welchem 55,70 M. dem Verein verblieben. 
Drei Mitglieder nahmen an dem westpreußischen 
Feuerwehrtage in Schwetz theil. Darauf folgte 
die Rechnungslegung. Die Rechnung wurde durch 
die Herren Frenkel und Bergan rcvidirt und für 
richtig befunden. Die Einnahme betrug 498,93 M. 
und die Ausgabe 457,72 M. Ein Bestand von 
40,91 M. verblieb. Es wurde nun wegen der 
aktiven Mitglieder, welche zu den Uebungen nicht 
erscheinen. Beschluß gefaßt. Nach längerer De­
batte wurde beschlossen, einen Zusatz zum 8 8 der 
Statuten zu machen, welcher heißt: „Beim
dritten Fehlen eines Mitgliedes, selbst nach Auf­
forderung des Vorstandes, oder bei Widersetzlich­
keiten gegen die Führer kann der Vorstand die 
Uebcrweisung der aktiven zu den Passiven M it­
gliedern beantragen. Der Beschluß steht dem Vor­
stände zu. Zum Vorsitzenden wurde Herr Gry- 
czhnski, zum Stellvertreter Herr Ullmann, zum 
Kassirer Herr Hahn, zum Schriftführer Herr Stöhr, 
zum Stellvertreter Herr Nicklaus und drei Bei­
sitzer, bestehend aus den Herrn Lanz, Knödel und 
Hennig gewählt. Znm Vereinslokal wurde das 
P . Wysocki'sche Lokal gewählt. Die Steiger­
abtheilung soll vergrößert werden. Die Feier des 
Geburtstages S r. Majestät soll durch einen Herren­
abend im Vereinslokal stattfinden und zwar am 
27. d. M ts. Jedes Mitglied hat hierzu 50 Pfg. 
zu zahlen. Ein Mitglied ist aus dem Verein aus- 
gestoßen. Der Antrag des Herrn Ullmann, zehn 
Liederbücher für den Verein anzuschaffen, wurde 
genehmigt. Zum Schluß wurde noch der Antrag 
genehmigt, für den Kommandeur einen Helm, 
wie der Vorsitzende ihn trägt, anzuschaffen. — 
Der Gastwirth Dümler - Rudak hat seine Gast­
wirthschaft an den Restaurateur Scheel in 
Schleusenau bei Bromberg für 35500 Mk. ver­
kauft. Die Uebergabe erfolgt am 20. d. M ts. — 
Das am Sonnabend im Lokale von Trenkel von 
der Kapelle des Artillerie-Regiments Nr. 15 ge­
gebene Streichkonzert hatte guten Besuch und 
fand viel Beifall. Nach dem Konzert wurde noch 
ein Tänzchen arrangirt.______________________

Mannigfaltiges.
( E i n e n  t ö d t l i c h e n  S t u r z  m i t  

d e m P f e r d e )  erlitt, wie aus Spandau ge­
meldet wird, am Sonnabend früh dort der 
M ajor v. Wehn vom 5. Garde-Grenadier- 
Regiment. Bei der Felddienstübung stürzte 
der Offizier so unglücklich mit dem Pferde, 
daß er mit dem Kopfe an eine Telegraphen­
stange geschleudert wurde und auf der 
Stelle todt war. M ajor v. Wehn war 
Kommandeur des zweiten Bataillons ge­
nannten Regiments.

( E i n e  Z e i t u n g s f r a u  a u f  d e m  
D r e i r a d e )  ist die neueste Erscheinung im 
Berliner Straßenbild.

( G a r n i s o n l a z a r e t h  n i e d e r g e ­
b r a n n t . )  Aus S tu ttgart, 15. Januar, 
wird gemeldet: Das Garnisonlazareth in 
der Röthebühlstraße ist vormittags auf bis- 
bisher unaufgeklärte Weife in Brand ge­
rathen und total niedergebrannt. Die Kranken 
sind rechtzeitig gerettet.

(Zu 80 J a h r e n  Z u c h t h a u s )  wurde 
in Chicago der Deutschamerikaner Ju lius 
Turte verurtheilt, der sich der vierfachen 
Bigamie schuldig gemacht hat. Für jeden 
einzelnen Fall erhielt er zwanzig Jahre 
Zuchthaus. Da Turte noch viel mehr 
Frauen besitzen soll, die sämmtlich gegen ihn 
auftreten wollen, wird er wohl einige J a h r­
hunderte leben müssen, um seine Strafen zu 
verbüßen.

(Vom R a u b m o r d  i n  B r e s l a u . )  Der 
Sohn der ermordeten Altwaarenhändlerin Kartte, 
ein Schuhmacher in Breslau, wurde am Freitag 
unter dem Verdachte des Muttermordes ver­
haftet.

Neueste Nachrichten.
G i r i  wi tz,  17. Jan . Auf einem neuen 

Schacht des Westfelsens der Königin Luisen- 
grube soll heute Nacht ein Brand ausge- 
brochen sein, bei dem angeblich acht Menschen 
verunglückt sind. Näheres fehlt noch.

Seidenberg (Oberlausitz), 15. Januar. I n  
Ostrichen zerstörte in der verflossenen Nacht 
eine Feuersbrunst drei Häuser. Ein Schmied 
und sein 18jähriger Sohn, sowie ein Frau 
sind verbrannt.

K ö l n ,  17. Jan . Gegenüber den ver­
breiteten beunruhigenden Gerüchten über den 
Gesundheitszustand der Kaiserin kann die 
„Köln. Ztg." feststellen, daß die Kaiserin im 
wesentlichen wiederhergestellt ist und voraus­
sichtlich an der Feier des Geburtstages des 
Kaisers theilnehmen wird.

Wien, 16. Januar. Der Kaiser empfing 
heute Bormittag den König M ilan in be­
sonderer Audienz. König M ilan hatte serbi­
sche Generalsuniform mit dem Stefansorden 
angelegt.

Polo, 16. Jan . Wie hier verlautet, wird 
ein österreichisches Kriegsschiff in besonderer 
Mission uach Ostasien abgehen.

London, 15. Januar. Der japanische 
Transportdampfer „Vara" ist auf der Reise 
nach den Fischerinseln mit achtzig Personen 
untergegangen. Nur fünf Seeleute wurden 
gerettet.

Havanna, 16. Januar. Der Jnsurgenten- 
führer Cepero hat sich ergeben ; auch Delgado 
wollte dies thun; ein Theil seiner Schaar 
erhob jedoch Einspruch, und bei dem sich 
daraus entspinnenden Zusammenstoß wurde 
Delgado getödtet.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Roggen u. Hafer sowie hand- 
verlesene Viktoria-Erbsen, 

weiße Bohnen und Linsen
Kauf t

das Vrovillkt-Aml Thor«.

in und außer dem Hause
Frau Lmilie 8otmokga88,

F r i s e u s e ,
örtzileZtr. 27 (kaidZupoikeke). 

Eingang von -er  Kaderstraße.
Haararbciten

werden sauber und billig ausgeführt.

Meters Lexikon
(17 Bände) um zugshalber billig zu 
verkaufen. Wo, sagt d. Exp. d. Z tg.

I Rck schul,- M Stiefel-Geschiift, l
sowie

Anfertigung simmtlichkl Bestellungen
befindet sich von heute ab

A M k "  L i o t u L L l S T 'S I l r ' a s s s  k C i* . 1 .

A Der Ausverkauf
^  vom alten Lager dauert noch bis 1. M ärz er. A

» ^  I-rM nski. L
O

L L i » s  I Kindermädchen
weist nach Miethsfrau V s u m , für den ganzen T ag  gesucht.

Coppernikusstr. 25. '  Gerfienstraße 14, III links.

K üche für meine anspruchslos er­
zogene, 16 jährige Tochter, die die 
höhere Töchterschule in T horn  besucht, 
zu Ostern d. J s .Pension
in gebildeter Fam ilie. Tochter möglichst 
gleichen A lters als F reundin sehr er­
wünscht. Gefl. Offerten erbeten postl.
(tzr. S ck m ück tva lde  O j lp r .  Chiffre
L. » .  3 2 0 .

Brettschileider
sncht 6 . p sn segrsu ,

P o - a o r z .

3l> TteinWgtt
l Schotteschläger) 

bei hohem Lohn sofort gesucht.
Imumuus L üoltm anv.

Kräftige Burschen
vom Lande, welche Lust haben die 
Schweizerei bei hohem Lohn zu erlernen, 
können sich sofort melden im Schweizer- 
B ureau, Klosterstraße N r. I, 3 T r .1 gesunde Lanhamme
weist nach M ie r h s s r a o  
_____________ Gerechteste 8.
»öchin , Stubenmädchen, Dienstmüd- 
"  chen und gute Landarume empfiehlt 

0. N s ts r r^ n s k s , Agentin, 
Thorn . Neustadt. M ark t 13.

llik kometilMkski
V ä c k e rf tra h c  25  empfiehlt
ganz junges fettes Fleisch.

Gesucht ein noch in gutem Z u ­
stande befindlicher

120— 150 L iter In h a l t .  Offert. Lud 
M . k .  an die Exped. d. Z tg.

Frischen

Erleil-Zkgchch
geben ab

itine  kl. W ohnung von sofort oder 1. 
^  A pril zu verm ieden Gerberstr. 21.

von 3 Zim m ern zu vermiethen.
S e a le r f t r a k e  12.

auf dem Zwinger hat zu vermiethen. 
_______ A vikM, Hotel Museum.

W I M »
ein -unter Hühner­
hund. Abzuholen bei 

A. k o tü e r ii iu n ä t, 
Neu-Schönsee

bei Schönsee Westpr.



Sonnabend nachm. 2Vs Uhr 
verschied nach langem, schweren 

! Leiden meineinnigeliebte M ut­
ter und Schwiegermutter, die 
Altsitzerin Frau

! M M U M o M !
geb. k>iot»-ovv8l(i.

Dieses zeigen allen Freun- 
! den und Bekannten tiefbe- > 

trübt an
u .  Z r y p e r s k i

und Frau.
Kl.-Mocker, 17. Jan . 1898. !

Die Beerdigung findet 
> Dienstag den 18. ds. nachm.

2 Uhr vom Trauerhause, 
Rayonstraße, aus statt.

I  verstarb plötzlich mein ge- D 
. »  liebtes Töchterchen

W  im Alter von 3V  ̂ Jah r. I  
Dieses zeigt trauernd an W> 

M  skhrkrwiltwe SodVLllKv. A  
Die Beerdigung findet am M  

W  Mittwoch den W. d. M ts. M  
nachmittags 3 Uhr von der »

 ̂ I  Leichenhalle des altst. Kirch- M  
^  Hofes aus statt.

Bekanntmachung.
Für die Ergänzung der Baum­

pflanzungen an den städtischen 
Chausseen werden ca. 720 Stück 
Bäume (Ahorn,Akazien,Kastanien, 
Linden, Rüstern) gebraucht.

Die Lieferung hat bis zum 
5. M ärz d. J s .  zu erfolgen.

Z ur Bergebung der Lieferung 
haben wir einen Termin aus 
M ittw o ch  d en  19- J a n u a r  d I .  
v o rm it ta g «  1 t U h r  in unserem 
Stadtbauam te anberaumt.

Angebotsformulare und Bedin­
gungen sind im Stadtbauam t 
während der Dienststunden ein­
zusehen und von dort zum Preise 
von 0,50 Mk. zu beziehen.

Thorn den 10. J a n u a r  1898.
Der Magistrat.

H c h m k c h -
Bekanntmachung.

Kgl. Oberförstern Kirschgrund.
Am 21. Januar 1898 soll im

S ou tllng 'aakan  Luottiauss in 
0 r . »Ivugort folgendes Kiefern­
holz:

Belauf Elsendorf, T otalität, 
Jagen  12, 39, 65, 13. 14. 40. 
62. 63: 13 Stuck Bauholz 
4./5. Klasse, 4 Bohlstämme, 
44 Rm. Kloben. 94 Rm. 
Knüppel 2. Klasse, 98 Rm. 
Reiser 2,/3. Klaffe; Belauf 
Kirschgrund, Jag . 29 (Schlag): 
14 Rm Erlen-Schichtnutzholz 
2. Klasse; T otalität. Jagen  
95» e> 96. 52. 112, 113, 130, 
115,134,135: 97 Stück Bau­
holz 3./5. Klasse, 30 Rm. 
Kloben, 88 Rm. Knüppel 2. 
Klasse. 334 Rm. Reiser. 28 
Rm. Schichtnutzholz 2. Klaffe; 
Belauf Neudorf, Jagen 84 
(Schlag): 386Stück Bauholz 
1/5. Klasse. 2 Rm. Schicht­
nutzholz 2. Klaffe, 36 Rm. 
Kloben. 154 Rm. Reiser 3. 
Klaffe; Jagen  59 (Schlag): 
77 Rm. Kloben; Totalität, 
Jagen  101, 8 l: 16 Stück 
Bauholz 4./5. Klaffe, 5 Rm. 
Kloben, 21 Rm. Knüppel, 
54 Rm- Reiser 2. Klasse; 
Belauf Brühlsdorf. Jagen 
180 (Schlag): 392 Stück
Bauholz 3. 5. Klasse, 40 Bohl­
stämme: Jagen 173 (Schlag): 
396 Stuck Bauholz 2./5 Kl.. 
12 Bohlstämme. 29 Rm. Klo­
ben, 11 Rm. Reiser 3. Klasse; 
Wegeaufhiebe, Jagen 169, 
177, 178, 182: 196 Stück 
Bauholz 3.5. Klaffe. 51 Bohl­
stämme, 17 Stangen 1, 15 
Stangen 2. Klaffe, 9 Rm. 
Kloben, 7 Rm. Knüppel 1. 
Klaffe. 62 Rm. Reiser 3. Kl. 

öffentlich meistbietend zum Ver­
kauf ausgeboten werden. Der 
Brennholztermin beginnt um >0 
Uhr vormittags, der Bauholz 
termin um ca. I Uhr nachmittags

Z m e n E W
konzes. Hebeamme F ra u  l.u N o » » k i,
K ön igsberg  P r . ,  Oberhaberber«26
« in  einfacher, fast neuer Schreib tisch  
«  zu verkaufen. Wo.sagt d.Exp.d.Ztg.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das im Grundbuche 
von Thi>rn A ltstadt, Band IX, 
B la tt 258, auf den Namen des 
(verstorbenen) Handelsmanns 
ssoo t, sosSpl, eingetragene, in 
der S tad t Thorn, Bäckerstraße 
45 und Grabenstraße 26, belegene 
Grundstück (». Wohnhaus nebst 
Seitengebäude m it Hofraum, d. 
Hinterhaus)
am 18. März 1898

vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 

an Gerichtsstelle — Zimmer 
Nr. 7 versteigert werden.

D as Grundstück ist mit 1927 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäude- 
steuer veranlagt. Liegenschaften 
sind nicht katastrirt.

Thorn den 15. J a n u a r  1898.
Königliches Amtsgericht.

H c h m i m f .
Aus der Abholzung der Jagen 

84. 85, 86 und 97 des -NrtiUerie- 
Lchirkvlahrs bei Thor» sollen
Donnerstag den 20 . d. M. 

vormittags 10 Uhr
im Kaphos zu vieugrabia 

1721 Rm. Spaltknüppel und 
353 „ Knüppelreisig

meistbietend gegen Baarzahlung 
verkauft werden.

Wudek den 23. J a n u a r  1898.
Herzogt. Revieroermaltnug.

v lsu ck sr.

Die Nachlatzsachen
des 6 s v l  O is -F n s k i,  Grabenstr. 4, 
sollen morgen, den t8 d. M .. vor­
mittags 10 Uhr meistbietend gegen 
Baarzahlung verkauft werden.

Linon ko8lon koekelo^anlor 
! ^^kpapiore In L afetten ,
> DoeLel ä u rek ^ u 8 la^ o

Im 8okauk6N8lor null airk cker 
! >Veiknaoiil8au88le11unx o tn  »8 

xolitlon  baden  (äa8 k a p ie r  
86l1>8t 18t  1aäoI1o8 neu) xobo 

! lob ldi8 2 um 20 . J a n u a r ru  > 
I DinLank8proi86n ah .

1us1u8 Wsllis, §
kap1orx68okLtt.

4
A u s v e r k a u f .
Da ich mein Geschäft spätestens bis

1. März d. I .  nach Graudenz verlege, 
verkaufe ich zur Vermeidung von 
Transportkosten mein re ic h h a lt ig e s  
Z ag e r an

N d r s i r ,
Regula toren ,

Utirtrettkn,
Kolli- link kildomnoo,

k r i t te n , k in e e - im  ». 8. u .
zu jedem annehmbaren Preise.

! , .  K o i l k n g ,  Uhrmacher,
Thorn III, Schulstr. 19.

S t L v k v I
unä 8vstustv dedanäelt man 
bei touedlor ^Vitterun^ am 
b68ten mit

von
L  O o .

2u baden in Lüedsen ä 30 
unä 50 kk.

M ein großes Lager
»WW in modernen und 
5 >  i geschmackvollen

1 L p v t v l l
und

Korden, Nappmacher-Hohlkehlrn 
nnd Rosetten

empfehle zu billigsten Preisen.

A c h i l l  e r  s t r a t z e  1Ä.

Eine gut erhaltene
2 L « I n i ' v L l S

hat billig abzugeben
W, ^ s l - s e k ,  M ocher,

Jakobsstr. 2, am Schlachthofe.

^  K. Schmkr's
A  E r s t e s

zah iitk ch in sch es A telier
fü r  künstliche Z ä h n e  

rinv Z ahnfüllunge»,
gegründet 1864 in Thorn, 

befindet sich jetzt
N euU ädtischer M arkt N r . 22

neben dem Königlichen Gouvernement.

Die Tuch H and lung  von

AUslüdtischer Markt Nr. 23.
empfiehlt im  A u ssch n itt alle modernen

l u c k e ,  k u x k i n s  u .  i i n r u g s t o f f e ,
I^ivr6o-n. Unikornilneko, foinkardixo Vaiuontnello, 

^a^onluello, >Va§onp1ü8eIi, VVaxonrip8, 
knltlneko, Lillarälnok.

Vorhandene R este und K o u p o n s  sehr billig.

Erste Hamburger Fabrik
für

Reu- und G la n z M e r e i ,  Gardinen- nnd M vnmscherei.
A N "  S p e z ia l i tä t

spannen der Gardinen auf Rahmen.
Um gütige Aufträge bittet, indem ich schnelle und tadellose Ausführung 

zusichere, hochachtungsvoll
R l s r i »  k i H r s L k o n s i k r  geb k a lm -

Gerechtestraße 6. _____________

U N M  u .
L r ä u l v r - H r s o ,  t t u s s .  ^ n ü ter ie v  ( ? o l > g o n u m  a v i o . )  is t  ein vorrUgtieties « a u s -  
mi tte t bei allen krtcrantcungsn cter t .u t t« s g e .  Vieses  üureti  s e in e  i/virttsamen kigensc i ia t ten  
tr skannts  Kraut gs l ls i ti t in e inrs tnen  v is t r i e te n  t tusslanlts ,  wo e s  e ine t tvtie bis ru 1 V s t s r  
e r re iobt ,  n iebt  reu verweobse ln  mit dem in v e u t s e k l a n ä  w a e b s sn ü e n  Knöte rien.^  ^ le r  
Salier an

/eeLr» s ie .  s i e .  teiltet,  namentl .  a b e r  l terjenigs, w e teb e r  ltsn Keim ru r
in s ieb  ve rmute t ,verlange  » .b e re i te  s ieb  lt.^bsuct l t iesesKrSutor- 

tb e e s ,  w e t e b e re  o b t i n  ?aol<e1enL^
».Li t t»--- ,  erbLt tl iek ist.  ö r o e k u r e n m i t  ü r r t l i e b e n k s u s s s ru n g e n  unct A t te s t en  g r a t i s .

Akutster Zortschlltt aus dem Gebiete des Iam pserm esens!
Für Patent-Kartoffeldämpfer „Kujawien" keine Kohle nöthig.

Dieser Dämpfer wird nun auch für Torf- u. Holzfeuerung geliefert. 
Preise äußerst niedrig! Preislisten und jede Auskunft frei!

l l .  k a r l l k e ,  l n o w r a r i a v , .
Gutachten dem Geschäftsbriefwechsel entnommen:
I n  Erwiderung Ih res  Geehrten vom 13. theile Ihnen ergebenst mit, 

daß der von Ihnen bezogene Dämpfer „Kujawien" sich nach jeder Richtung 
hin gut bewährt hat. Nicht allein, daß derselbe eine durchweg gleichmäßige 
gedämpfte Kartoffel liefert, ist die Handhabung desselben eine so einfache, 
daß jede Gefahr bei Handhabung desselben ausgeschlossen und jedem Arbeiter 
die Bedienung des Dämpfers leicht verständlich ist. Hervorzuheben ist noch, 
daß der Dämpfer selbstthätig die Gahre der Kartoffeln anzeigt und dieselben 
trocken liefert, da das Fruchtwasser während des Dämpfens sofort abläuft. 
Sehr anzuerkennen ist auch der geringe Verbrauch von Brennmaterial. Ich 
bin überzeugt, daß sich der Dämpfer auch in hiesiger Gegend gut ein­
bürgern wird. Hochachtungsvoll

H r .  Ober-Inspektor.
Dombrowken b. Launingken lOstpr.) den 17. 12. 97.____________ ____

W eisen^  - Stollen (latent liem)
81s1s  soksr>fl Xi-onscitpitl unmöglich! 
ÜLs swriz?r»Lt!sovs kllr glstts r-llu-dslwMl 
V orsIvL H  Um vor vortklosvu Aa.oka.Iiviunxell 
LU sotrHtL«Q, versodov ^ir lotst leäev oivseliren 
unsorer « -Stollsn mit nsdvnstetisQäsr Solmts- 
urarkv. oodto klsrauf doirn Linksuf!

ll. Li-LLrs ll. L-LL00.
L v o i » I > r » r « L t  « L  Q « .

LedikfdLueräLmm 3.

Sokvts-

LlarLv.

Tapezier.
Werkstatt

für E

lilii! l l e t o s s M i i  r
Strobandftraste 7.

»GOOGODGGOOGOOGSOG
Spezialität: Fayadenzeichnungen.

-- D as te c h llW  Bureall Z
»  von §

j  M l i n e r  k m iie ü W , -
§  A rch itek t,
^  empfiehlt sich zur ^
«Uebernahme von B a u -I  
Z- leitungen, Anfertigung «  
A von Zeichnungen, Kosten- Z 
^ anschlagen, statischen 
Z Berechnungen rc., -  
Z zu Neu-, Um- und Re- -  
,» paraturbauten, sowie z 
"  Werth- und Feuertaxen.
Spezialität: Fayadevzeichnungen.

kalten unä Muss
werden durch das vorzüglichste, 

g i f t f r e i e

II Natterrtod n
<E. Musche,  Cöthen)  

sLnell und sicher gelödret und ist unschäd­
lich sür L>)cnschen,HauZtktere u lÄcüijget. 
!N.icle:e k SÖ n,-d l

lluZ'ü (ÜLL88, Skglkrstraße.

G e b r . K a ffee« : groß-
bohnig ll 80 Pf., ff. sehr groß- 
bohnig L 1,00.1.20.1,40,1,60, 
1,80 per Pfd. T a ra » ,  gar. 
rein. L 1.50.1,80, 2,40 p, Pfd. 
Gar. re ineN an iU echoko iade  
-r 0,85, 1,00, 1,20, 1,40, 1,80 
P.Pfd. Echte russtscheThees 
der Exportgesellschaft „Kara­
wane" von 35 Pf. p. Päckchen 
an. Hausen's H a fe rc a c a o  
p. 1 Mk. p. Packet. B raun­
schweiger G em üse - K on- 
s c r re n  und Pfälzer K am p  o t-  
frü ch te  zu s e h r  b i l l i g e n  
Preisen empfiehlt

8  8 I m a n .

A a rz e r

KmilMkliiiMl
>  in gelber und dunkler Farbe, 

mit Nachtigallen-Lockton, 
T a g -  und L ich t s änge r  

verkauft zu 6, 10 und 12 Mk.

Breitestraße 37.

__ in M ock er  bei Thorn
sofvrl zu verkaufen. Von wem, sagt 
die Expedition dieser Zeitung._______

8900 M k.
Kindergelder zu 5 o/  ̂ zum l. April 
zu vergeben durch

S ta n k s ,  Posthalter.

6 Stück starke

K M « W
(3") zu k a u fe n  gesucht.

Imi»ilNll8 L kofflNÜIIII.

Die Kon- »nd Kunstglaftrri
von

k liii!  Breitestr. 4,
(Eingang

durch den Bilderladen),
empfiehlt

pr sehr bi l l i gen  Preisen: 
Verglasung von Neubauten, 

Schaufenstern, Glasdächern usw. 
Reparaturen von Fenster­
scheiben. Einrahmung von 
Bildern und Spiegeln. Ferner 
ihr großes Lager in fertig ge­
rahmten Bildern, Bildcr- 
rahmen, Spiegeln, Photo­
graphieständern,Haussegen 
und sonstigen Artikeln, zu Ge- 
legenheits-Geschenken geeignet. 
Alle Sorten Fensterglas, 
Spiegelglas, Nohglas. Glas- 
Dachpfannen, Glas-Mauer­
steine, Glaserdiamanten re.

Zarte, weihe H a u t , ^
jugendfrischen Teint erhält man sicher,

Sommersprossen
verschwinden unbedingt beim täglichen 
Gebrauch von

Kergmann's Wemnitchsrife
Von kergmann L  6o. in R adebeu l- 
D resd en . Vorr. ä Stück 50 Pf. bei 

u ckEr O « .
Man verlange: R a d e k e u tr r  Lilien- 

milchseife.

W M K o n t s M
kgsialilgsk,

sowie

ü ü iM - 0 u W liL 8 d ü o t ! k s
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

find zu haben.
6. vMbiM8ki'8ciis klleliitriiekörsi,
__Katharinen- u. Friedrichftr.-Ecke.

L I - L Ä v i » ,
in welchem seit vielen Jahren Getreide- 
nnd Fourage - Geschäft betrieben, mit 
Wohnung und Stallung, letztere auch 
zur Werkstatt geeignet, zum 1. April 
1898 zu vermiethen. Das Grundstück 
ist auch günstig zu kaufen. Anzahlung 
6000 Mark.
_________ IVitL. Culmerstraße 20, I.

I  I i L Ü V I » ,
in dem jetzt ein Blumengeschäft be­
trieben wird, ist vom 1. April 1896 
zu vermiethen.

VV. lie lke , Coppernikusstr. 22.
^  angrenzender Wohnung
u. großer Remise, zu jedem 
Geschäft passend, Schiller- 

straße 17, per 1. April 1898 zu ver­
miethen. Zu erfragen bei 

,1, V iiv so n tk s l, Heiligegeiststr. 12.
iL ine hohe und helle W e r k s t a t t  
^  nebst einer kleinen Wohnung wird 
zu miethen gesucht, k. lllallrinaki, 
Lederzurichter, Thorn. ____  ____

Möblirtes Zimmer
(hell) v. 2 Fenstern Front, 1 Tr., ev. mit 
Kaffee und Abendbrot, sofort zu verm. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung.
1 möbl. Part.-Zimm. Jakobsstr. 16. 
E.m. Zim .,K .u.B . Coppernikusstr.41. 
Möbl. Zim. m. P . z. verm. Fischerstr. 7.
A ein  möbl. Zim. Schillerstr. 5 ,2  Tr., 
O  mit auch ohne Pension zu verm.

kill gut möbl. Zruuuer,
1. Etage, nach vorn, per 1. Februar 
zu vermiethen Jokobsstraße Nr. 13.

Gut möbl. Zimmer
zu vermiethen. Junkerstraste 6, I. 
1 möbl. Zimmer billig zu vermiethen 
-l- Brückenstr. Nr. 16, 3 Tr.
^ep .g eU  m. W ohnungen,. Burschen

Möbl. Wohn. von 2 Zim., 1 Tr. n. v., 
preisw. z. v. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z.

M W t .  Markt 1K
eine herrschaftliche Wohnung
von 8 Zimmern und Zubehör sowie 
Pferdestall von sofort zu vermiethen.

Wohnungen.
2. Etage, 6 Zimmer, Entree u. Zub.,

pr. 1. April er.;
3. Etage, 3 Zimmer, Entree u. Zub.,

pr. 1. April er.;
1. Etage, 2 Zimmer, möbl. auch un- 

möblirt, pr. 1. April er. zu 
vermiethen.

Lcluarll llodneel,
_______ Wind- und Bäckerstraße-Ecke.
lQine freundliche W o h n u n g , 5
^  Zimmer und Zubehör, vollst, neu 
hergerichtet, ist in der ersten Etage
meines Hauses, Thorn, Grrechte- 
stratze 6 , zum 1. April zu ver­
miethen. Näheres im MaffenLaden 
daselbst oder direkt dri mir, Berlin 
0. 45.

1SV. G e l i n g ,  Hoflieferant.
sA ne große Wohnung, 2. Etage, vom 
^  1. April z. verm. Neust. Markt 14.

Christi. Verein jung. Männer.
Dienstag den 18. d. M ts. abends 8 Uhr:

des Herrn S lad tm issionars  Lokmillt.
Angehörige und Gäste willkommen.

N ltl^ o e li äen 19. unä  
vonuo^tuK  äeu 20. äauuar

ad6uÜ3 8 Ildr
A u la  lie s  K ym n asiu m s:

2^veL Ar0886 populäre

Lxpekimenlalsbenäe
V L I i r » « .

I) L Iv k tr . W allon  n . S l r s k l s n ,
v ls k lr .  K rs t t ,
unÄ ^ v s l s 's u k v  V v e s u e k s .
I^slvgespkio oknv

II) Spvkt^sl-^nslzfss u. krumm«
I-ieklLlrskIsn (gan2 neu) 

SsiÄ « ^denäe Nlr. 2,50,1,50, (8edn- 
1er L1K. 1,00).

LSn ^deoä L1K. 1,50, 1,00, (8odü!er 
NL. 0,70).

L arten in L . S e k N f« rtL L e k « r 
vuokksnÄ Iung unä am Linxan^e.

Theater ia Thorn.
Dienstag den 18. Januar er.

Dritttehte KorstrNnug:

Lustspiel von Schöntham_____
Heute, Dienstag,

von 6 Uhr ab:
V ro s s v s

Wurstessen
imUerbrechrrkkNer.
Mellienstratze 89

ist die Part.-Wohnung v. 5 Zimmern, 
Zubehör, S tall und Garten für 925 
Mk. v. 1. April 1898 zu vermiethen.

Freundliche Wohnung,
4 Zimm., Zubehör, Veranda u. Garten, 
für 400 Mk. und eine kt. Wohnung 
sogl. oder später z. vermiethen.

ORii-tki. Philosophenweg.

Gerechtestr. 15
ist eine Balkonwohnung. 1. Etage, 
von 4 Zimmern, Badestube nebst Zu­
behör per sofort oder vom 1. April 
ab für 900 Mark und eine Wohnung 
in der 3. Etage von 3 Zimmern und 
Zubehör, vollständig renovirt, für 
400 Mark zu vermiethen.

Nenstädter Markt 11.
I n  der 1. Etage ist die H errschaft!. 

Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
vom 1. 4. 96 zu vermiethen.

FF. Elisabeths^.

Eine Wohnung.
4 Zimmer, 3. Et., Brvmbergerstr. 60 
per 1. April zu vermiethen. Auskunft 
im Laden.

2 Wohnungen
von je 3—4 Zimmern vermiethet
____

WihetmsstM-Gerstenstrilße.
Wohnung, 3 Zim. rc., für 500 Mk., 
eine kl. Wohn. f. 180 Mk. zu verm.
_________________ Oloxan.
lWohn.f.190Mk.z.v.Coppernikusstr.41.

Eine freundl. Wohnung,
1. Etage, 3 Zimmer, Küche, Zubehör. 
Zu erfr. ä- Sks>»k>, Neust. Markt 24.

3. Etage,
3 Stuben und Balkon, n. d. Weichsel, 
alles hell, ist von sofort zu vermiethen. 

l.oui8 llalisekee, Baderstr.
Eine Lberwohnnng

vom 1. April d. J s .  ab zu vermiethen. 
Mocker, Thornerstr. 5. 6. 8okäfee.

frdl.Pat.-Woh.,2Zim.,Entree^ 

zu vermiethen. Bäckerstr. 3.
Kl. Wohnung zu verm. Bachestr. 12.

1 kleine Wohnung
und 1 Stäbchen zu vermiethen.

Gerechtestraße 9.
Eine kleine Stube,

nach vorn, für 1 einzelne Person ist 
vom 1. Januar 98 zu vermiethen.

Coppernikusstraße 22.
O g g -l-f- llp r geräumig und trocken, 

z s April zu verm. 
Brückenstr. 14. Näh. Gerberstr. 33. !i.

Täglicher Kalender.

1898.
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J a n u a r . — . — 18 !9 20 21 22
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30 31 — — — — —

Februar. — — 1 2 3 4 5
6 7 8 9 10 11 12
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M ärz. . — — 1 2 3 4 5
6 7 6 9 10 11 12

13 14 15 16 17 16 19
20 21 22 2 3 , 2 4 25 26

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 1 4  der „Tharncr Preffe".
Dienstag den 18. Januar 1898.

Sudermann's „Johannes"- 
Tragödie.

Ueber die Erstaufführung von Sudermanu's 
Tragödie „Johannes" im Deutschen Theater in 
Berlin am Sonnabend telegraphirt der Schrift­
steller Eugen Zabel der „Königsb. Allg. Z tg.": 
Ein festlich gestimmtes, sehr vornehmes Auditorium, 
welches sich aus allen künstlerischen, litterarischen 
und wissenschaftlichen Kreisen Berlins und aus­
wärtiger Berühmtheiten, unter ihnen Georg 
Brandes, der soeben von schwerer Krankheit ge­
nesen ist, zusammensetzte, wohnte der heutigen 
ersten Aufführung der fünfaktigen Tragödie „Jo­
hannes" von Sudermann im Deutschen Theater 
bei. Die Aufführung währte von 7 Uhr bis 
V,11 Uhr. Viertausend Billetgesuche mußten un­
berücksichtigt bleiben. Das Vorspiel setzt sehr 
stimmungsvoll in der Wüste ein. Der erste und 
zweite Akt sind ergreifend. Der dritte Akt zerfällt 
in zwei Theile und bringt eine großartig gedachte 
Gegenüberstellung des Johannes und Herodes. 
Er ist nicht ohne Monotonie. Die Tragödie 
schließt mit der Hinrichtung des Johannes, dem 
Tanz der Salome und dem Einzug Christi unter 
Palmenschwingen. Die Wirkung war großartig, 
wenn auch nicht ganz entsprechend den auf das 
höchste gesteigerten Erwartungen. Die Leistung 
der Sorma als Salome war wundervoll. Kainz, 
heiser und leidend, erzwäng eine große Rhetorik. 
Sudermann wurde nach jedem Aufzug gerufen, am 
wärmsten zum Schluß.

Die „Post" bringt in ihrer Sonntags-Ausgabe 
schon folgende Kritik: Sudermann's „Johannes". 
Tragödie in fünf Akten und einem Vorspiel, jenes 
biblische Drama, dessen Verbot und endlich doch 
durchgesetzte Aufführung seit Monaten von sich 
reden machte, ist gestern Abend unter größtem 
Andränge in Szene gegangen. Wenn man das 
Urtheil darüber zusammenfassen soll, so wird es 
wohl folgendes sein: Der Erfolg des Abends 
wurde erreicht mehr durch die großartige Aus­
stattung und das meisterhafte Spiel, als durch 
poetischen Werth oder dramatischen Schwung 
der Dichtung; es war ein Erfolg der repro­
duktiven, aber nicht der produktiven Kunst. 
Es ist nicht zu leugnen, daß man, nament­
lich im zweiten Theile, der Dichtung mit Interesse 
folgt, aber man wird auch in diesem Theile nicht 
hingerissen, nicht ergriffen. Ueberhaupt wird in 
dem ganzen Stücke eine wirklich dramatische 
Spannung nicht erregt, dieses ist ja schon des­
wegen unmöglich oder mindestens sehr schwer, 
weil jedermann den Lauf der Handlung aus der 
biblischen Erzählung kennt. Die Leser dieses 
B lattes werden aus der bereits veröffentlichten

Inhaltsangabe leicht entnommen haben, daß 
Sudermann der biblischen Erzählung nur sehr 
weniges hinzugefügt hat. Die ganze dichterische 
Arbeit war eigentlich nur die, jene bekannten 
Vorgänge in das Gewand des Dramas zu kleiden 
und mit Zuhilfenahme der Kulturgeschichte bunt 
und lebhaft auf die Bretter zu bringen. Vieles 
ist dabei gut gelungen; die hoch entwickelte Dar­
stellungskunst und meisterhafte Behandlung des 
Dekorativen, die man aufs neue wieder im 
Deutschen Theater zu sehen bekam, verbürgt den 
Erfolg. Namentlich die Abschlußszene des letzten 
Aktes ist nach dieser Seite hin von außerordentlicher 
Schönheit. Herodes Antiphas beim Schlemmer­
mahle, der ironische römische Legat mit seinem 
Gefolge, alle aus prachtvollen Lagern in einem 
prunkvollen Zelte, die tanzende Salome, dann, aus 
dem Gefängniß vorgeführt, Johannes in Kameels- 
haare gekleidet, der Spott des Narren, die er­
zürnte Herodias dazu — das alles hat Suder­
mann sehr geschickt zusammengeführt; und als sich 
ganz am Schlüsse die Teppiche der Hinterwand 
theilten und man den unter dem Jubel des Volkes 
erfolgenden Einzug des Galilüers mit ansehen 
konnte, da wird wohl mancher dichterischen Werth, 
Ernst und Größe zu sehen vermeint haben in dem, 
was doch nur szenisches Geschick ist. Daß diese 
Tragödie einen Siegeszug, vielleicht wie die 
„Heimat", über alle deutschen Bühnen antreten 
könnte, ist kaum zu erwarten, denn bei nur 
einigermaßen schwacher Ausstattung und Dar­
stellung wird sie kaum wirken. Die Sprache des 
Werkes ist die der Bibel; ganze Phrasen sind un­
verändert aufgenommen worden. So schön die 
Sprache da nun manchmal auch sein mag, einer 
dramatischen Wirkung ist es doch nicht günstig, 
wenn man nach den ersten Worten eines Satzes 
sehr oft schon weiß, wie er zu Ende geführt wird. 
Interessant ist dieses Drama aber auf jeden Fall, 
nicht nur an sich, sondern mehr noch, wenn man 
den ganzen Entwicklungsgang Sudermann's von 
der „Ehre" bis nun zu dieser biblischen Tragödie 
überschaut. Wer hätte am Premisren-Abend der 
„Ehre" ahnen können, daß dieser Autor nach acht 
Jahren ein biblisches Drama zur Aufführunv 
bringen würde? Die größte schauspielerische 
Leistung des Abends war die Darstellung der 
Salome durch Frau Agnes Sorm a; sie interessirt 
immer, eben noch voll sinnlicher Glut, entzückt 
sie im nächsten Augenblick durch keuschesten, 
mädchenhaften Anblick und Ausdruck in Sprache 
und Geberde; sie spricht scheinbar absichtslos, 
ganz frei von theatralischer Absicht, und doch ist 
die ganze Darstellung ein Ergebniß höchster 
Bühnenkunst; sie entzückte denn auch Publikum 
und Kritik. Weniger begeisternd war das Spiel 
des Herrn Kainz als Johannes, er erweckt zu

wenig Shmpathie für den tragischen Helden, und 
wenn die Zuschauer nicht mit diesem fühlen, dann 
wird die Wirkung der Tragödie überhaupt zweifel­
haft. Fräulein Louise Dnmont verstand die 
Mischung von Eifersucht. Neid, gekränkter weib­
licher Eitelkeit, gepaart aber mit äußerer Schön­
heit und dämonischer Glut, die sich in dieser 
Herodias zusammenfindet, recht abgerundet und 
wirkungsvoll darzustellen. Aus der Menge der 
übrigen Mitwirkenden ragten noch durch vor­
zügliches Spiel hervor Herr Hermann Müller 
(Pharisäer) und Herr Hermann Leffler (Vitellius). 
Auch die Darstellung des Herodes durch Herrn 
Reicher erreichte durch Schärfe der Charekterik 
eine bedeutende künstlerische Höhe.

Provinzialnachrichren.
II CuLrnsee, 16. Januar. (Jagd.) Bei der 

gestern auf der Feldmark Brunau abgehaltenen 
Treibjagd wurden von 14 Schützen 90 Hasen zur 
Strecke gebracht. Jagdkönig wurde Herr G uts­
besitzer Tollik-Kielbastn mit 11 Hasen.

Culm, 14. Januar. (Der Weichseltrajekt) findet 
von heute ab wieder mittels Schnellfähre statt; 
die Posten gehen daher regelmäßig von hier ab.

Aus dem Kreise Graudeuz, 14. Januar. (Ein 
trauriger Fall) ereignete sich vorgestern auf dem 
Rittergute Debenz. Der Gutsherr v. Rhbinski 
erhielt zwei polnische Herren zum Besuch. Jeden­
falls muß der stark geheizte Ofen zu früh ge­
schlossen worden sein — denn man fand am 
Morgen beide Personen leblos im Bette vor. 
Leider konnte der sofort erschienene Arzt nur 
einen der Herren retten; der andere war bereits 
eine Leiche.

Strasburg, 14. Januar. (Männer-Turnverein. 
Kreisabgaben.) I n  der gestrigen General-Ver­
sammlung des hiesigen Männer - Turnvereins 
wurden in den Vorstand die Herren Rektor Sallet 
zum ersten, Oberpostassistent Hensel zum zweiten 
Vorsitzenden, Restaurateur Lau zum Schriftwart, 
Apotheker Wenzlawski zum Kassenwart, Werk­
führer Schrul zum Zeugwart, Friseur Becker 
zum Vergnügungswart und Rentier Riedel zum 
Gesangswart gewählt. — Nach dem Vertheilungs- 
plan hat die Stadt Strasburg an Kreis-Kom- 
munalabgaben für das Etatsjahr 1897/98 als 
zweite Rate 13 225,86 Mk. zu zahlen. Als erste Rate 
sind 14000 Mk. gezahlt worden.

Konitz, 14. Januar. (Die hiesige Einnahme­
stelle der preußischen Klassenlotterie), welche sich 
bis jetzt in den Händen des Herrn Stockebrand 
befand, ist seitens desselben abgegeben und nun­
mehr Herrn von B uttlar hierselbst übertragen 
worden.

Marienwerder, 13. Januar. (Kandidaturen 
für die Reichstags- und Landtagswahl.) Die

Vertrauensmänner sämmtlicher deutscher Partei­
richtungen des Wahlkreises Marienwerder-Stuhm 
haben in einer gestern abgehaltenen Versamm­
lung als Kandidaten für den Reichstag Herrn 
Gutsbesitzer Witt - Nebrau und für den Landtag 
ebenfalls Herrn Witt und Herrn Amtsgerichts­
rath Gördeler-Marienwerder aufgestellt. Hoffent­
lich wird nicht noch in später Stunde von unbe­
rufener Seite in das erfreulicherweise feste Gefüge 
der deutschen Einheit ein Keil getrieben und 
dadurch dem polnischen Gegenkandidaten die Bahn 
zum Siege geebnet werden. Der Wahlausschuß 
wird aus Wahlmänneru aller deutschen Partei­
richtungen gebildet werden.

Marienburg, 14. Januar. (Die Kaiserin) hat 
dem evangelisch-kirchlichen Hilfsverein 300 Mark 
für den Saalbau bei dem Vereinshause in Marien- 
haus überwiesen.

Marienburg, 14. Januar. (Das 50 jährige 
Meisterjubiläum) feiert morgen der Barbier 
August Hinz in Marienburg, Kalthof. Die 
hiesige Barbier- und Friseur-Innung wird ihm 
zu seinem Ehrentage ein Diplom überreichen.

P r. S^argard, 14. Januar. < Errichtung eines 
Gaswerkes.) Die Beleuchtungskommission hat 
sich dahin entschieden, daß für unsere S tadt die 
Errichtung eines Gaswerkes empfehlenswerther 
als die Anlage eines Elektrizitätswerkes er­
scheint. Weiter sei es rathsam, wenn der Bau 
von einer aus der S tadt und dem Unternehmen 
zu bildenden Gesellschaft ausgeführt und im 
Vertrage vorgesehen wird, daß das Werk schon 
nach 5 Jahren von der S tadt übernommen werden 
kann. Von den Firmen Francke - Bremen und 
Sinnrecker - Berlin sollen Kostenanschläge einge­
fordert werden, die den gleichzeitigen Bau eines 
Gaswerkes und einer Wasserleitung berücksichtigen.

Elbing, 14. Januar. (Stadtrathswahl. Wahlen 
zum Gewerbegericht.) I n  der heutigen Stadt- 
Verordneten-Bersammlung wurde zum unbesoldeten 
Stadtrath an Stelle des verstorbenen Herrn 
Stadtraths Lepp auf die Dauer von einem Jahre 
Herr Kaufmann Löwenstein gewählt. — Bei den 
heutigen Wahlen für das Gewerbegericht wurden 
von den Arbeitnehmern sämmtliche sozial- 
demokratischen Kandidaten gewählt.

Enzuhnen i. Ostpr., 13. Januar. (Was beim 
Prozesstren herauskommt.) I n  Sch. sind zwei 
Besitzer von seltenem Eigensinn und Hartnäckig­
keit, die dieser Eigenschaften wegen empfindlich 
gebüßt haben. Der eine brauchte ein Fuder- 
Lehm und holte dasselbe von seinem Felde, da, 
wo es mit dem Felde des Nachbarn zusammen­
stieß. Seiner Ansicht nach hat er dem andern 
keinen Schaden gethan, doch dieser faßte die 
Sache etwas anders auf. Ein Wort gab das 
andere, und vom Streite kam es zum Prozeß.



Jeder nahm einen Rechtsanwalt; Lokaltermine 
und auswärtige fanden statt, und Geometer 

. öfter zum Vermessen geholt werden. 
Schließlich kam der Schlußtermin, beide wurden 
verurtbeilt. sämmtliche entstandenen Kosten ge- 
memschaftlich zu tragen; sie betrugen, wie die 
.'Tilsiter Nachrichten' schreiben, pro Person — 
150« Thaler.

Jnsterburg, 13. Jan. (Ein Riesenschwein), wie es 
wohl nur wenige geben dürfte, mußte dieser Tage 
auf dem hiesigen Schlachthofe sein Leben lassen. 
Der Schweinekolloß wog trotz seines iugendlichen 
Alters von 1'/« Jahren bereits 696 Pfund. Er 
hatte dre respektable Höhe von 1,15 Metern und 
war 3.50 Meter lang. Der Züchter des Borsten­
viehs ist Gutsbesitzer Dobbert in Pawarutschen.

Jnowrazlaw. 14. Januar. (Fortbildungsschul- 
angelegenheit.) Seit dem Jahre 1890 hat die 
hiesige Fortbildungsschule keinen Besuch mehr.

zu Bromberg und ein Fachmann aus Berlin hier 
zu einer Konferenz anwesend, zu welcher vom 
hiesigen Ersten Bürgermeister Hasse außer den 
Magistratsmitgliedern und Stadtverordneten auch 
eure Anzahl hiesiger Handwerksmeister und Kauf­
leute eingeladen war. Seitens des Ministerial- 
kommissars wurde die Einrichtung der Fort- 
bildungsschule wärmstens empfohlen. Doch nur 
bei der Kaufmannschaft, die schon vor Jahren 
eine Privatfortbildungsschule eingerichtet hatte, 
fand der Vorschlag Gehör. Die Handwerksmeister 
erkannten die Nothwendigkeit der Schule nicht 
an. Höchstens wollten sie sich bereit finden lassen, 
ihre Lehrlinge Sonntags von 4 bis 6 Uhr zu be­
urlauben. Und doch ist von dem Ministerium 
die Lieferung aller Lehrmittel in Aussicht gestellt 
worden. Nur für die Unterrichtsräume, für 
deren Beleuchtung und Heizung sollte die Stadt 
Sorge tragen.
... Schulitz. 14. Januar. (Treibjagd.) Von der 
komgl. Oberforsterei wurde gestern eine Treibjagd 
veranstaltet; beim letzten Treiben hatte ein Schütze 
das Unglück, den königl. Förster Herrn R. anzu- 
schreßen. Die Verletzung durch drei Schrotkörner 
soll nicht lebensgefährlich sein.

. Posen, 14. Januar. (Außerordentliche Thätig­
keit der Genchtsboten rc.) Der Oberlandes- 
gerrchtsprasident Dr. Grhczewski hat eine Ver­
fügung erlassen, wonach die Posener Gerichts­
beamten, Kastellane und Gerichtsdiener von jetzt 
ab nicht mehr bei Tanzmusiken, Konzerten und 
sonstigen musikalischen Aufführungen mitwirken 
dürfen. Jeder der Boten hat ein Schriftstück 
unterzeichnen müssen, wonach er künftig auf diese 
außeramtliche Thätigkeit verzichtet. Die Neben- 
eninahinen bei Tanzmusiken waren nicht uner­
heblich. Mancher Bote verdiente in seinen Frei­
stunden abends bezw. die Nacht bis zu 16 und 17 
Mark. Vor einiger Zeit hatten sich Musiker von 
Beruf an die Gerichtsbehörde gewandt und mit­
getheilt, daß ihnen die musizirenden Gerichtsboten 
eine gewaltige Konkurrenz bereiteten. Auch wurde 
bei einer Revision herausgefunden, daß ein Kastellan 
und ein Gerichtsdiener, welche nachts im Kassen- 
lokale schlafen sollten, dort nicht angetroffen

wurden; sie hatten sich entfernt, um bei einem 
Tanzvergnügen nachts aufzuspielen.

Lokalnachrichten.
Thorn. 17. Januar 1898

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsassessor 
Julius Loewenberg aus Danzig, zur Zeit in 
Berlin, ist unter Entlassung aus dem Justizdienste 
zur Rechtsanwaltschaft der dem Amtsgericht in 
Stettin und dem Landgericht in Stettin zuge­
lassen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Post. )  Dem 
Poftdirektor Neumann ist die Vorsteherstelle des 
Postamtes in Graudenz übertragen worden. Er­
nannt sind: zum Postdirektor der Postkassirer 
Pfotenhauer (früher in Danzig) in Eutin; zu 
Postkassirern: die Ober - Postdirektionssekretäre 
Hollstein in Thorn und Lux (früher in Danzig) 
in Berlin. Die Verwaltung der Pofthilfsstelle in 
Villisaß (Kreis Culm) ist Herrn Pfarrer Schme- 
ling daselbst übertragen worden.

- ( S t e r b l i c h k e i t s s t a t i s t i k . )  Nach den 
unterm 12. d. M. herausgegebenen Veröffentlichun­
gen des kaiserlichen Gesundheitsamtes zu Berlin 
über die Gesammtsterblichkeit in den 260 deutschen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh­
nern während des Monats November 1897 hat die­
selbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet—, betragen: ».weniger als 
15,0 in 75 Orten; d zwischen 15,0 und 20,0 in 110; 
«. zwischen 20,1 und 25,0 in 60; ä. zwischen 25,1 
und 30,0 in 10 und e. mehr als 30,0 in 5 Orten. 
Die geringste Sterblichkeit hatte in dem gedachten 
Monate der Ort Langendreen in der Provinz 
Westfalen mit 6,8 und die größte Sterblichkeit 
die Stadt Amberg im Königreiche Vahern mit 
36,8 zu verzeichnen. I n  den Städten und Orten 
der Provinz Westpreußen mit 15000 und mehr 
Einwohnern hat die Sterblichkeit während des 
Berichtsmonats — gleichfalls wie oben auf je 
1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres 
berechnet — betragen: in Thorn 16,5 (ohne Orts­
fremde 14,5), Elbing 21,4, Danzig 24,5 und in 
Graudenz 30,2. Die Säuglingssterblichkeit war im 
Monate Novbr. 1897 eine beträchtliche, d. h. höher 
als ein Drittel der Lebendgeborenen in 2 Orten. 
Dieselbe blieb unter einem Zehntel derselben in 
48 Orten. A ls Todesursachen der während des 
gedachten Monats in unserer Stadt vorge­
kommenen 43 Sterbefälle — darunter 11 von 
Kindern bis zu einem Jahre alt — sind angege­
ben: Diphtherie und Kroup 2, Lungenschwind­
sucht 8, akute Erkrankungen der Athmungsorgane 
4, Brechdurchfall 3, Kinder im Alter bis zu einem 
Jahre, alle übrigen Krankheiten 23 und gewalt­
samer Tod 3. Im  ganzen scheint sich der Ge­
sundheitszustand der Säuglinge gegenüber dem 
Monate Oktober 1897 noch besser gestaltet zu 
haben, derjenige der übrigen Altersklassen ziemlich 
unverändert geblieben zu sein. Die Zahl der in 
hiesiger Stadt während des Monats November 
1897 vorgekommenen Geburten hat — ausschließ­
lich der einen Todtgeburt — 57 betragen; die­
selbe hat mithin die der Sterbefälle (43) um 14

— ( E r l e d i g t e  Schul s t  ei len. )  Stelle zu 
Lubiewo, Kreis Schwetz, evangel. (Meldungen

an Kreisschulinspektor Kießner zu Schwetz.) Haupt- 
lehrerstelle zu Kauernik, Kreis Löbau, katholisch. 
(Kreisschulinspektor Schulrath Lange zu Neu­
mark.) Stelle zu Kopaniarze, Kreis Löbau, 
kathol. (Kreisschulinspektor Streibel zu Löbau.)

-  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ür  M i l i t ä r ­
anwärt er . )  Danzig, königl. Polizeidirektion, 
Hilfsbote, 75 Mark monatliche Remuneration. 
Königliche Eisenbahudirektion in Danzig, zwei 
Bureaudiener, zunächst je 1000 Mark diätarische 
Jahresbesoldung; bei der Anstellung als etats- 
mäßiger Bureaudiener 1000 Mark Jahresgehalt 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß (60 bis 
240 Mk. jährlich) oder Dienstwohnung.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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K ö n i g s b e r g ,  15. Januar. ( S p i r i t u s ­
bericht. )  Pro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr, 
unverändert. Loko 70 er nicht kontingentirt 38,50 
Mk. Br.. 37,70 Mk. Gd., Mk. bez., Januar 
nicht kontingentirt 38,50 Mk. Br., 37,00 Mk. Gd.. 
- , - M k .  bez. ___________

Amtliche Notirunge« der Danziger Produkten-

von Sonnabend den 15. Januar 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 100« Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 761 Gr. 187 Mk. bez., 
inländ. bunt 732-737 Gr. 172-176 Mk. bez., 
inländ. roth 729 Gr. 172 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht iuländ. grobkörnig 702 
bis 708 Gr. 128-130 Mk. bez.

G erste  per Tonne von JOOO Kilogr inländische 
große 638-668 Gr. 133-142 Mk. bez., transito 
große 612 668 Gr. 96-106 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 100« Kilogr. inländ. 133 
bis 137 Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 76-90  Mk. bez., 
roth 56-72  Mk. bez.

Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
matt. Rendemenl 88' Transitpreis franko 
Neufahrwafser 8,90 Mk. Gd.. Rendement 75' 
Transttpreis franko Neufahrwafser 6,90 Mk. 
bezahlt. ___________

Berlin, 15. Januar. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 4543 Rinder. 1094 Kälber, 9904 
Schafe, 8271 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 60 bis 64; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 54 bis 59; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 51 bis 53: 4. gering ge­
nährte jeden Alters 47 bis 50. — Bullen: 1. voll­
fleischige, höchsten Schlachtwerths 55 bis 58: 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
50 bis 54; 3. gering genährte 43 bis 48. — Färsen 
und Kühe: 1.») vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths— bis — ; d) vollfleischige.
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens 7 Jahre alt 51 bis 52; c) ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere 48 bis 50; ä) mäßig genährte Kühe u. Färsen 
45 bis 47; s) gering genährte Kühe und Färsen 
41 bis 44. — K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber 
(Vollmilchmast) und beste Saugkälber 70 bis 74;
2. mittlere Mast- und gute Saugkälber 62 bis 68;
3. geringe Saugkälber 52 bis 60; 4. ältere,
gering genährte Kälber (Fresser) 38 bis 43. 
— S c h a f e :  1. Mastlämmer und jüngere
Masthammel 52 bis 56; 2. ältere Masthammel 
47 bis 51; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzschafe) 40 bis 45; 4. Holsteiner Niederungs­
schafe (Lebendgewicht)— b is —. — S c h w e i n e  für 
100 Pfund mit 20 PCt. Tara: 1. vollfleischige der 
feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter 
bis zu IV« Jahren 58—59; 2. Käser — bis —;
3. fleischige 56 bis 57; 4. gering entwickelte
53 bis 55; 5. Sauen 53 bis 57 Mk. -  Das 
Rindergeschäft wickelte sich langsam ab. es bleibt 
Ueberstand. — Der Kälberhandel gestaltete sich 
langsam. — Bei den Schafen war der Handel 
schleppend, ein gut Theil bleibt unverkauft. — 
Der Schweinemarkt verlief langsam, verstaute zum 
Schluß derart, daß kaum ausverkauft wurde.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch, 19. Januar 1898. 

Evangelische Kirche zu Podgorz (Konfirmanden­
zimmer): abends V,8 Uhr Bibelstunde: Pfarrer 
Endemann» ____  ______

Plöß A m s e r -M
als das Praktischste u. Koste zum Kitten zerbrochener 
Gegenstände, empfehlen «t? Q«>.

Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Thorn.


